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Während mehrjähriger Wirkfamkeit im Lehrfache habe ich — und ich ftehe hierin 
gewiß nicht vereinzelt da — die Erfahrung gemacht, daß im Sprachjtubium die Schüler 
mit den bypothetifchen Säßen mehr als mit irgend einem andern Theile der Gram- 
matif zu ringen haben, um ein eigentliches Verjtändniß derjelben zu gewinnen. Die 
Grammatifen behandeln diefen Gegenjtand nur Furz, und was fte formell bieten, reicht in 
der Negel auch nur jo weit, daß die Schüler wieder formell, wenn cs gut geht, richtig 
überfeen. Allein wenn man don den Schülern eine Erpofition des im Hypothetiichen 
Sabe nievergelegten jächlichen Gedanfenverhältnifjes verlangt, wern mar nach dem Grunde 
fragt, warum gegebenen Falls das Kupothetifche Gedanfenverhältniß gerade jo und nicht 
anders in Iprachlicher Form auftritt: jo gewahrt man nur zu häufig, dak ihnen, trot der 
formell richtigen Ueberfeßung, welche fie gegeben haben, das Gedanfenverhältnig unklar tt 
und johin auch das Verftändnik der gerade durch jenes bedingten jprachlichen Darjtellungs- 
form mangelt. Da num im diefem Jahre mir die Aufgabe zufiel, ein Programm zu 
ichreiben und da die Schulprogramme etwas auf den Unterricht Bezügliches zum Gegen- 
Stande haben jollen, jo wählte ich mir die hhpothetifchen Site zum Thema, in der AUbjicht, 
durch die Art und Weije ihrer Darlegung den Schülern zu einem leichteren und jicherern 
Verjtändniffe derfelden einen Beitrag zu fiefern. Nach meiner Weberzeugung aber Kann 
ein gründliches Verftändniß derjelben nur dann erreicht werden, wenn man fich allererit 
über die Natur des Hypothetifhen Urtheils überhaupt Elav it, wie jolches im 
denfenden Geifte fih vollzieht und dann auch in feinen verschiedenen Modifikationen ich 
Äprachlich zum Ausdrude bringt. Die griechische Sprache, als die vollendetit ausgebildete, 
reicht mit dem Neichthum ihrer Modi und Partikeln am weiteften hin, Die feinen hypo= 
thetifchen Denkunterichiede und DVerhältnibeitimmungen der Begriffe auch in der äußern 
iprachlichen Darftellung erkennbar hervortreten zu lajjen. Minder ift diek der. Fall in ver 
Iateinifchen Sprache. Das Verftändniß ihrer hupotbetijchen Sätze bietet daher auc) den 
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Schülern no mehr Schwierigkeiten, und ebendekhalb wollte ih in diefer Abhandlung 
neben der deutfchen Sprache befonders auf fie Bezug nehmen. Daß ich hiebet das bemüßte, 
was die verfchiedenen Grammatifen hierüber enthalten, verjteht fich von jelbit; aber für 
meine Pflicht erachte ich es zu befennen, daß mir Putfche’s vortreffliche Abhandlung 
über den Hopothetifchen Indicativ und Conjunctiv ohne si (Jahn’s philofng. Jahrb. Bd. 72, 
Tabıgang 1855) Hiefür befonders gute Dienfte geleiftet hat. Wenn ich hie und da von 
den herfümmlichen Anfichten verehrter Grammatifer abwih, jo gejchah es nicht aus 
Nenerungsfucht, jondern ergab fich, wie ich glaube und wie ich e8 auch jo den geehrten 
Fachmänmern zur geneigten Beurtheilung anheimgebe, comjequent aus dem Logijchen Stand= 
punkte, von welchem ich ausging. Mein Streben war, ich wieberhole es, den Schülern 
einen Leitfeden an die Hand zu geben, der fie leichter und ficherer in das Verjtändniß der 
Yateinifchen hypothetiichen Süße einführe, und weil ich vorzugsweile die Schüler im Auge 
hatte, darum habe ich, der Verftändlichfeit wegen, im theoretijchen Theile diejer Arbeit die 
ftreng wifjenjchaftliche Ausorucsweife möglichit gemäßigt, und wenn ich dann im Nach- 
weife der Theorie an Lateinischen Stellen diejen Ieteren Die deutfche Meberjegung angefügt 
habe, jo that ich diefes, um den betreffenden Stellen jenen bejtinmten Hypothetijchen Alus- 
druck zu geben, welchen der Zufammenhang des Tertes, aus welchem fte ausgehoben find, 
erfordert, was die Schüler gerade nicht immer zu thun vermögen. — Und nun zur Sache. 


I. 
Dom Logifchen Urtheile im Allgemeinen, 


S.1. 


Hatte für den Geift fhon in feiner uriprünglich anerfchaffenen Beftimmung die Befähigung 
gelegen, Begriffe zu bilden d.h. die Gegenftände und Borftellungen (empiriihe und intellectuelle), 
wie fte fich ihm in ihrer Bielheit vorführen, zu überfchauen und mittelft Heraushebung der gemein 
jamen Merkmale, welche er an ihnen wahrnimmt, fie für fein Bewußtfein zu einer Einheit zufammten: 
zufaffen, welche Einheit in einem einzigen, ihnen auf Grund ihres gleichartigen Charakters gemeinfamen 
Worte als ihrer gemeinfamen Bezeihnung ihren Ausdruck hat: jo ift es hinwieder dem Wefen des 
Seiftes ebenfo wefentlich, diefe Begriffe auch zu einander in’S Berhältniß zu fegen und nad ihrem 
Berhältnifje zu einander zu beftimmen, d: b., zu urtheilen, und beide Zunftionen, das Begriffs- 
bilden und das Urtheilen, vollziehen fi) nad den dem Geifte wejentlih einwohnenden Denkgefegen. 
Alles Iogifche Verhältniß aber, in welchem zwei Begriffe zu einander beftimmt werden fönnen, ijt 
entweder ein Verhältuiß der Snhärenz oder der Dependenz oder der Ein und Ausfhließung. 
Erkannt und demgemäß ponirt wird das Erfte auf Grund des Identitätsgefebes, und die Urtheile 
beißen Fategorifche; das Andere auf Grund des Gefebes von Grund und Folge, und die Urtheile 
heißen Hypothetifche; das Dritte auf Grund des Gefeges der Ein- und Ausfchliegung, und die 
Urtheile heißen disjuncetive. Auf diefer innern DVerhältnig-Beftimmung beruft aud) der äußere 
Sabbau in der Sprache, oder, vielmehr er ift nur die DVerförperung jener innern Berhältniß- 
Beftimmung felbft. 

Drüdt fid) im fategorifchen Urtheile das Inhärenzverhältniß der beiden Begriffe (Subjects- 
Degriff, Prädicatsbegriff) in der Formel „ift? aus; und im disjunctiven Urtheile das Berhältniß der 
Eine und Ausfhließung, in welchem die beiden Begriffe zu einander erfannt werden, in der Formel 
„it entweder — oder”, weil hier im Prädicate die Arten aufgezählt werden, welche im Subjectg- 
Begriffe als einem Gattungsbegriffe in einer beftimmten, zugleich als Unterfchied feitgeftellten Beziehung 
gelegen haben: jo hat dagegen das hHypothetifche Urtheil, in weldhem die beiden Begriffe in ihrem 
Dependenzverhältniffe oder in ihrem DVerhältniffe von Grund und Folge erkannt werden, zu feiner 
inneren Copula das „wenn — jo”, und während im Fategoriihen und disjunctiven Urtheile im 
Subjecte und Prädicate die Begriffe als Begriffe einander gegenübergeftellt find, formiren fih im 
bypothetifchen Urtheile Schon in der innern Verhältnigbeftimmung dev Begriffe die Begriffe jelbft bereits 
zu Sätßen, indem fie in ihren VBerhältniffe zu einander als Grund und Folge ausgefproden 
werden, und fonach derjenige, welcher als der Grund de$ andern erfannt und ponitt wird, als 
Borderfas (hypothesis, antecedens, protasis) und der andere, welcher als die Folge won bdiefem 
erkannt und gejest wird, als Nachfast (thesis, consequens, apodosis) dajteht. 
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Streng logifh genommen wird diefes Dependenzverhältnig vorerft innerlich oder rein 
begrifflid, in feinem An=fich erkannt und in diefem Anfi ponirt. Db das „wenn“ oder der 
Grund aud in der empirifhen Wirklichkeit gegeben ift, wird erjt durd) einen weiteren Denkact, 
durh dag Schließen, mittelft Hinaustrittes in die Erfahrung entjchieden, jei eS pofitiv: durch 
Bejahung des Grundes im Unterfaße, wonad) (megen des nothwendigen Zufammenhanges zwijchen 
Grund und Folge) von jelbft und nothwendig im Schlußfage aud) die Folge bejaht werden muß — 
concesso antecedente concedendum est et consequens —; oder negativ: durch Verneinung der Folge 
im Unterfate, wonad (wegen deffelben nothwendigen Zufammenhanges) von felbit und nothwendig 
im Schlußfabe au) der Grund verneint werden muß — negato consequente negandum est et 
antecedens —. Wenn daher in der Sprachlehre zwifchen Caufal- und Hypothetifhen SäAten 
unterfchieden wird, jo liegt Yogifc der Unterfchied nur darin, daß bei den erjteren dag äußere 
Wirklihfeitsverhältniß zwifhen Grund md Folge, Urfahe und Wirkung dem Geifte bereits 
ermittelt vorjchmwebt, bei den Teßteren aber noch nicht, fondern in ihnen das nothiwendige Verhältniß 
von Grund und Folge blos begrifflich oder in feinem Anfih erkannt, und auch nur in Diejem 
Anfich, wie innerlich erkannt, fo auch fpradlicd ponitt ift. 


Sr: 

Was Übrigens das Hupothetifche Urtheil zum Hypothetifchen Urtheile macht, ijt nicht die 
iprachliche Verbindungsformel zweier Säbe durch „wenn — fo,” fondern Lediglich jenes innerlich erfannte 
und an fi) in Wahrheit beftehende nothwendige Verhältnig, wonach der eine Begriff ald Grund 
de8 andern, und diefer andere als Folge jenes gefebt wird. In der fprachlichen Darftellung kann der 
freie Geift einem folchen Gedanfenverhältniffe, ohne es im mindejten zu beeinträchtigen, in mannigs 
fachen Sabformen einen Ausdruck geben, jo 3. D. in anfcheinend Fategorifher Form: „der Öerechte 
Yebt aus dem Glauben;” oder in Form eines Nelativfabes: „wer Gott liebt, Kiebt au den Nächiten ;”' 
oder in Form eines Ausıufes mit angehängter Folgerung: ,,‚o bätteft du die Vorfchrift befolgt! du 
wöäreft glücficher;” oder in Form einer Frage, eines Nathes, eines DBefehles mit darauffolgender 
PBofition: „haft du das gethan? du wirft feine guten Früchte davon ärntenz“ „übe diefen Act der 
Selbftverleugnung, und du haft deine Pflicht gethan.” In Wahrheit find die Yauter hupothetifche 
Urtheile, indem die beiden Begriffe, welche zu einander in's Verhältnig gefebt find, fih wie Grund 
und Folge zu einander verhalten und im innerlihen Denfacte durch die Copula „wenn — jo” 
miteinander verbunden find. — Ferner kann das Abhängigfeitsverhältuig Tpradhlih nur theilmeije 
und in anderer Form ausgebrüdt fein; 3. B.: „du bätteft den Antrag nicht fchlechterdings verwerfen 
jollen: dann wäreft du jest nicht im diefer Lage; oder: „du mußt mir ein Unterpfand geben: 
jonjt kann ich auf den Antrag nicht eingehen.” 
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Hingegen fünnen fprachlicy zwei Säße fürmlid durd) „wenn — fo” verbunden fein, und bie 
Satverbindung ift degungeachtet, wegen des Mangels des DVerhältniffes von Grund und Folge zwiichen 
beiden Süßen, fein hhupothetifches Urtheil, fo 3. B.: „wenn wir in der Erfüllung diefer Aufgabe auch 
alle Kraft anftrengen, jo werden wir doch nicht im Stande fein, diefelbe nad Wunfch durchzuführen; 
oder: „wenn Fabius behutfam war, jo war Hannibal Tiftigz;” oder: „wenn die Nömer ein Bolt 
unterwarfen, jo ließen fie demfelben feine eigenthümlichen Eimrichtungen.” Die erjte diefer Gab: 
Verbindungen ift dem Inhalte nach eine conzeffive, die zweite eine vergleichende, die lebte 
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eine temporale, der Form nad find fie Hypothetifch; die Conjunction „wenn“ fteht alfo Dur) 
eine Art Metouymie ftatt der betreffenden conzeffiver, vergleichenden, temporalen Gonjunction, 
Urfprünglid) war im AMtdentihen das „wenn“ nur temporale Comjunction, wie es auch) jest noch 
für „wann“ gebraudt wird; als bupothetifche Conjunction gebrauchte man „ob“ (oba), fpäter „wo,“ 
welche beide in „obgleich“ „wofern” = wenn), jenes außerdem nod al8 Fragemort aud) jett 
nody gebräuchlich find. — Da diefe formellen hupothetifchen Säbe bezüglich des Ueberfegens in’s 
Lateinifche ganz gleiche Behandlung erfordern wie die eigentlichen, jo wird bei den jpäter anzuführenden 
Yateinifchen Beifpielen zwifhen ihnen au nicht unterjchteden werden. — 

ft fomit die Natur des Hhpothetifchen Uxtheiles, wie foldhes in der Lehre vom logijhen 
Urtheile im Allgemeinen feine Stelle hat, bejtimmt und Elar gekennzeichnet, jo lafjen fi nunmehr 
auch die Modificationen näher darlegen, in welchen dafjelbe auf Grund des inneren Gedanfenverhält- 
nifjes fih fprahlich in den Hypothetifchen Säben ausjpricht. 


I. 
Don den Arten der hypothetifchen Häbe, 


$. 4. 


Ein bypothetifher Sat fteht in der deutfchen Sprache, vorausgefegt, daß die Nede direct 
ift, entweder im Indicativ oder im Conjunctiv. 

Im Indicativ, weldher in jeder Sprache der Modus der Beftiimmtheit und Gemißheit ift, 
fpricht der Geift ein Hypothetiiches Gedanfenverhältniß aus, wenn er, abjehend von aller empirifden 
Wirklichkeit, ob foldye gegeben ift oder je gegeben fein wird, den Inhalt der Vorausjegung — protasis — 
in feinem Denten als feiend annimmt und diefem gemäß dann auc die Folge — apodosis — 
als aus dem Grunde hervorgehend, mit derfelben Beftimmtheit — fei es im Iudicativ als 
Nachfas mit „jo oder gemäß oben genannter, freier jprachlicyer Darftellung wie immer 5. DB. in 
Form eines Wunfch- oder Imperativfaßes — auftreten läßt, mit welcher er den Grund in feinem 
Denfen vorausgefeßt hat als Grund für die Folge*). Ein folder Hupothetiiher Sab nun, worin 
mit derfelben Beitimmtheit, mit welcher der Grund angenommen wird, aud die Yolge gefett wird, 
bildet, mag fein Inhalt in der Form der Gegenwart, Vergangenheit oder Zukunft auftreten, bie 
erfte Art der bupothetifhen Säße, den Fall der Wirklidfeit. 


em 


Mas e8 mit diefem Ausdrud „Wirklichkeit? für eine Bewandtniß habe, ift eine der Haupts 
ichwierigfeiten, welche dem Lernenden auf dem Gebiete der Hypothetiihen Säbe fich entgegenftellen. 
Er glaubt, wenn man von dev Form der Wirklichkeit vede, jo mülje der Inhalt des Gates aud) thatfächlic) 


*) Wenn er von diefer Beftimmtheit abweicht, jo daß er auf den Indicatio des Antezebens das Gonfequens 
im Gonjunctiv folgen läßt, jo thut ev das entweder aus Beicheidenheit, und in diefem Falle ift er fi des Hervors 
gehens des Gonfequens aus dem Antezedens immerhin gewiß; oder er erfennt, daß der Grund, fo nothiwendig er 
als Vorausfegung anzuerkennen ift, doch für fi) allein nod nicht ausreichend jei, um die Folge mit Gewißheit 
nach fich zu ziehen, fondern diefe zu diefem Behufe von noch etwas Anderm entweder wirffich abhänge oder doc) 
vielleicht abhängen dürfte. 
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eriftiren, und if, wenn er vorn der realen, factifchen Eriftenz defjelben fich nicht überzeugen Tann, 
jogleich bereit, den bupothetifchen Sat jeder anderen Art nur nicht jener der Wirklichkeit unterzuordnen. 
Man Tann e8 daher nicht oft genug jagen, daß in diefer Art bupothetifcher Säte nicht die reale, 
jondern nur die gedachte Wirklichkeit in Betracht Fommt, daß die Vorausfeßung nicht re vera 
eriftent fein oder werden müffe, fondern daß der Geift durch die Ambicativform, im welcher er 
das Antezedens auftreten läßt, nur ausorüdt: Ach fehe davon ab, ob die Vorausfebung aud in der 
empirifchen Wirklichkeit vorhanden jet oder fein werde, fondern ich nehme fie als vorhanden an 
und ponire demgemäß die aus verfelben als aus ihrem Grunde hervorgehende Folge: wenn...., 
10... Sage ih 3. B.: „wenn du diefes Gefhäft zu meiner Zufriedenheit verrichteft, fo werde ich 
dich belohnen“ — jo ijt damit weder gejagt, daß das Gefchäft wirklich zur Zufriedenheit verrichtet 
werde, noch daß ich fejt und ficher glaube, es werde diejes gefchehen ; ich will nur den Gedanfen 
ausfprechen, daß der Lohn gewiß erfolgt, wenn das Gefhäft nach Erwartung ausfällt, und fee zu 
diefem DBehufe auch den Grund mit Beitimmtheit voraus. Diefe Borausfebung hält fi) alfo in 
abstracto. ie mag au eine reale Möglichkeit zur Unterlage haben, 3. B.: „du bift der Mann, 
du befiteft alle erforderlichen Eigenfchaften, daß du das Gefhäft nach meinem Wunjche verrichten 
fannft, und es ift darum auch möglich, daß du es alfo thueft;” allein diefe Möglichkeit, fo real fie 
jein mag, it felbft nur eine Vorausfeßung für das Handeln und noch nicht das Handeln felbit, und 
jo wird das Thun als Grund für den Lohn als Folge in abstracto gefekt. 


S. 6. 


Derartige Nebenumftände find mehr oder minder vorhanden, um den Nevenden zu berech- 
tigen, fein hypothetifches Urtheil in das Gewand der Wirklichkeit zu Heiden. Freilich ift man nicht 
daran gewöhnt, von feiner Denkmweife fich immer Nechenfchaft zu geben und fi bezüglich der hhpo- 
thetifchen Nedeweife zu fragen, warum man diefe oder jene Vorausfekung gerade im Indicativ aus: 
Ipreche. Jedes Urtheil, und fomit auch das hypothetifche, ift ja das Product eines Denkprozefjes, und 
in diefem Denkprozefje wirken Gründe auf den Geift, ihn anleitend, die Verhältnißbeftimmung der 
Begriffe gerade in diefer oder jener Form, jo und nicht anders auszudrüden. Sehr häufig find diefe 
Gründe fogar mehr oder minder Iatent. Würde man daher bezüglich jener hypothetifchen Süße, in 
welchen der Fall der Wirklichkeit zu Tage tritt, den Denkprozeß durchforfchen, fo würde man immer 
auch einen Grund finden, welcher diefe Form der Wirklichkeit, d. h. den Gebrauch des „sndicatids für 
die Vorftellung. rechtfertiget. 

Solche die Form der Wirklichkeit erflärenden Gründe dienen felbft jenen Khpothetifchen Ur- 
theilen als DBafis, melde im Antezedens einen Gedanten ald Grund enthalten, welher für die Folge 
geradezu verneint werden muß. CS ilt 3. B. ausgemacht, daß Feigheit dem Soldaten nimmermehr 
Ruhm verfchaffen wird. Defjenungeachtet Tann der Feldherr feinen muthlofen Soldaten gegemüber 
jagen: „wenn Feigheit euch Ruhm bringt, fo fahret nur fort, muthlog zu fein.” Der Dentact Enüpft 
hier an eine empirifche Wirklichkeit (Muthlofigfeit) an, welche mit einem gewiffen Zwede (Ruhm), 
nad welhen man doch ftrebt, im Widerfpruce fteht. Die mwiderfpredhenden Begriffe werden zu ein: 
ander in’S formale Verhältniß von Grund und Folge gefebt und zwar zu dem Ende, daß ihr realer 
Widerfprud dem Geifte entgegentrete und diefen innerlich antreibe, von der Verneinung des einen 
Begriffes auf die VBerneinung des andern fortzugehen und aus diefer duplex negatio die im innerften 
Dentgrunde angejtrebte affırmatio zu gewinnen, welche das Gegentheil von dem enthält, was das 
Urtheil für fi ausfpriht. An fi) oder in abstracto gefaßt, jteht das Urtheil Yogifch richtig in 


En 
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feinem Imdicativ da. Aus diefem und aus ähnlichen Beifpielen, welche unter den jpäter folgenden 
enthalten find, erkennt der Schüler auch, daß das real Unmögliche ebenfo wie das. veal Mögliche und 
veal Wirkliche in der Borftellung als wirklich gefegt werden Fan, und daß binwieber felbit das 
wirklich Criftirende, fobald es Hypothetifch gedacht wird, im Denfen feine andere Wirklichfeit 
bat, als das real blos Mögliche oder real felbft Unmöglihe, nemlidy die, daß der rund eben als 
Grund für die Folge und die Folge als Folge aus dem Grunde gedacht umd ausgeiprochen wird. 
Solche hhpothetifhen Site, die das an fi Mögliche und felbft Unmögliche als wirklid, feiend jegen, 
gebraudyt man häufig bei der indirecten Bemweisführung, bei der deduetio ad absurdum und bei 
dent Beweis durch Analogie, obwohl bei Iebterem die protasis eher ein vergleichender Gab, das 
nenn — wiel.ilt. 
SR 

Mährend der Andicativ in einem bypothetifhen Sat zu erfeimen gibt, daß der denfende 
Geift das in der protasis Enthaltene als feiend annimmt, ohne Nüdfiht darauf, ob der Grund, um 
die Folge aus fi hervorgehen zu Taffen, au in der empirifchen Wirklichfeit gegeben ift oder je 
gegeben fein wird: fo muß die Form nothmwendig fi) anders geftalten, wenn der Geijt die Hhypothejis 
nidyt in abstracto faßt, fondern im Hinblie auf das, was ihm hiezu empiriic gegeben ift, und in 
diefem Falle bedient er fi) des Conjunctivg, um dem Gedantenverhältniffe, wie er es innerlic) 
haut, fpradhlic den entjprechenden Ausdruck zu geben. 

Es find zwei Fälle, im welchen und für welche der deutfche Sprachgenius im Hinblide auf 
empirisch Gegebenes fich diefes Modus bedient: der Fall der Unbeftimmtheit oder bloßer Möge 
Yichfeit und der Fall der Negation. 

4) Der Fall der Unbeftimmtheit oder bloßer Möglichkeit ift vorhanden, wenn der Geijt 
im Antezedens etwas als Grund für eine Folge aufftellt, von welhem er im Hinblik auf die Empirie 
nicht jagen fan, daß berfelbe beftimmt und gewiß eintreten werde, jondern nur ein mögliches Ein= 
treten in Ausfiht nimmt. ft nun die Folge fon überhaupt dur) den Grund bedingt, jo tft fie 
depfalls durch die Bedingtheit des Grundes felber noch weiter bedingt, und der Conjunetiv des Ante- 
zedeng zieht darum auc das Confequens im Conjunctiv nach fi, fei e8 in der Verbalform oder 
mittelft der Hilfszeitwörter „follte, könnte, möchte, wollte, würde, dürfte und müßte.” „Wenn mein 
Bruder füme, fo würde das Feft verherrlicht.” Uebrigens ift der freie Geift in der Darftellung aud) 
diefes Gedanfenverhältniffes nicht an die durchgängige Conjunctivform gebunden, vielmehr fanın er das 
Antezedens im Amdicativ feben, und die theilmeife Unbeftimmtheit und wieder ebenjo theilmeije Mög- 
Vichfeit des angenommenen Grundes mittelft der Adverbia „etwa, vielleicht” ausdrüden. Cbenfowenig 
it er an die Sabverbindung durd) „wern — fo* gebunden, jondern er Fan fd) in der fpradliden 
Darftellung feines Gedanfens fo frei bewegen, wie im hupothetifchen Urtheile überhaupt; nur gibt er 
der fprachlihen Darftellung in diefem Falle eine Modiftcation, durch melde eben Diejes Gedanken 
verhältnig ausgedrückt wird. St 3. B. der Sab: „die Ankunft meines Bruders wird das Weit ver: 
herrlichen“ wegen des Verhältniffes von Grund und Folge, in welchen die beiden Begriffe „Bruders 
„Ankunft“ und „Feftverherrfihung“ zu einander ftehen, entfchieden ein bypothetiiches Urtheil und zwar 
nad dem Falle der Wirklichkeit, fei eg an fi, den Grund bloß in abstracto gejeßt, oder im 
Hinblide auf die empirifche Gewißheit feines Eintreteng — „wenn — fo —: fo Fautet dagegen im 
vorliegenden Falle der Unbeftimmtheit oder Möglichkeit, worin der Geift im Hinblick auf 
empivifche Verhältniffe das Eintreten des Grundes zwar als nicht gewiß, aber aud) als nicht unmöglid, 
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ertennt, der Sub: „die Ankunft: meines Bruders würde. Das Felt werherrlichen, -d. 5... wenn er 
füme, jo würden..." In beiden Fällen wird der, Grund als Grund für die Folge und die Folge 
als Folge aus dem Grunde; gleichmäßig erkannt und; ausgefprochen. und hierin haben, beide Fälle ihre 
gemeinjame Logiiche Wahrheit. Beim evjteren Falle wird im Denken: der Grund. als jhlecdhthin feiend 
ponivtz; beim. Ietsteren faßt das Denken, den Grund, wie er von. empirifchen Umjtänden bedingt 
erfcheint und demnad) noch niht als ihlehthin gewiß,.aber au ebenfowenig als jhlehthin unmaglid 
dafteht, fondern fein Eintreten als ein mögliches. erkannt und demgemäß durd den Eonjunctiv im 
Amperfect' ausgehrüdt: wird. Ob man nun. diefen leßteren ‚Fall den, Zall dev Unbeftimmtheit oder 
Ungewißheit oder Möglichkeit nennt, ift in Anbetraht- des Oedankenverhältwifies ganz gleich. 


$. 8. 


Ein anderer Fall, für welchen der Deutihe fih) aud) des Conjunctivg bedient, tt 

2) der Fall der Negation, d.h: der. Fall, im ‚welchen. der Geift zwei Gedanken zu 
einander in’s VBerhältniß von Grund und Folge fest, welhes zwar logifh in fi volllommen richtig 
ift, von welchem aber der Geift, Ihon während er es denkt, zugleich bei fich denftz der Grumd ift 
nicht, alfo ift aud) die Folge nicht; wohl aber wenn der Grund wäre, fo müßte nothwendig 
auch die Folge fein. Ein folhes Verhältnig duüct er entweder im Imoperfect,, ‚oder im Plu$- 
guamperfeet aus; im Imperfect, wenn fein Bi auf die Gegenwart gerichtet it, 3 D. „wenn 
dein Vater diefes wüßte, fo würde ev darüber höcht betrübt. fein“ (aber: er weiß e8 nicht, und 
fomit u. f. w.), oder „id würde, div Hilfe gewähren, wenn ih im Stande wäre” (allein ich 
bin nicht im Stande, folglich u. |..w.); im Blusquamperfect, wenn er auf. etwas blidt und 
daffelbe im Hintergrunde feines Denkens negivt, was bereits der Bergangenheit angehört, 
328. „ih würde dir geholfen haben, wenn ic, im ‚Stande ‚gewejen wäre” ‚(allein ich bin nicht 
im Stande gewefen und darum u, f. w.), oder „wenn ber Krieg. länger gedauert hätte, jo 
wäre unfer Vaterland gänzlid) verwüftet worden”, (nun hat, er zum Slüd nicht Jänger gedauert, 
alfo u. f. w.).. Bliet der Geift auf ein Zufünftiges als auf etwas, was Grund fein, jol für 
eine Folge, fo bedient er fi), wenn er e8 nicht unter den all der Wirklichkeit ftellen Fann, ebenfalls 
des Conjunctivs und zwar, im Imperfectz allein dann Fan der. Sat, iprachlic wie er dafteht, wenn 
er bloß für fi genommen wird, den Fall ber Möglichkeit oder, den der Negation bebeuten, 3. D.: 
„wenn ich die Dofumente zu Handen befäme, jo würde ich den Beweis in feiner ganzen Vollftändigteit 
Viefern.”  Hege ich für dag Gintreten des rundes irgend ‚eine Hoffnung, jo it e8 der Fall der 
Möglichkeit; dagegen der Fall der Negation, wenn ich in mir bezüglich deffelben alle Hoffnung aufgebe. 
Welcher diefer beiden Fälle im geiftigen Hintergrunde des Dentenden. oder Sprechenden anzunehmen 
ift, muß aus dem Gonterte der Nede oder aus anderweitigen Umfiänden entnommen werden. 


Suck 

Daß auch beim Falle der Negation wie im Falle der Möglichkeit die Tempora der Sabglieder 
congrairen, liegt in dem nothwendigen Berhältnifje, in. welchem Grund und Folge zu. einander erfannt 
werden, und wonad) die Folge, als ohnehin jchen. bedingt Durch den Grund, auch je. nach, dem 
Charakter der Bedingtheit ihres rundes, alfo diefem conform, auftritt, — im Conjunetiv Imperfect, 
wenn das Antegedens im Conjunetiv Imperfect jtehtz im Conjunctiv Plusquamperfect, wenn das 
Antezedens im Conjunctiv, Plusquamperfect ponirt ift. Wenn nun aud) der Geift, vermöge feiner 
Freiheit in der fprachlichen. Darlegung, hievon ‚manchmal, abweiht und auf ein Blusquamperfect ein 
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Imperfect folgen läßt, 3. B. „wenn du die Bedingung erfüllt Hätteft, jo ftünde deine Sadhe anders”: 
fo liegt darin gar feine Abweichung vom innerlic erfannten Gedunfenverhältniffe, Jondern das Imperfect 
ift nur ein Wecdfel im Ausdrud für das „fo hätte deine Sachlage fi ‚anders gejtaltet,” oder umtge= 
fehrt:, „wenn ich div nicht trauen würde, hätte ich dir diefes Gefhäft nicht anvertraut = wenn ic 
dir nicht Vertrauen gejchenft hätte u. |. mw.” Selbjt wenn er fi in elliptifcher Ausdrucdsweie ergeht 
und an einen Grundgedanken etwas als Folgegedanfen anreiht, was aus jenem fachlich gar nicht 
hervorgeht und, darum au in einem andern Tempus, und Modus auftritt: läßt fich der formelle 
GSedankenzufammenhang nachweifen, wenn man die dom Medenden innerlich zwar gedachten aber 
Ipracylich fallen - gelafienen Mittelglieder mittelft des eigenen Denkens. hervorziehtz 3: B.: „hättet du 
die Bedingung erfüllet! — fo. aber ärnteft du jest nur, was du gefäet.” „Was von dem ausgefprodyenen 
Antezedens „Hättejt du” das Confequeng gewefen wäre, Hat der Sprechende als jelbftverjtändlih im 
Geifte zurücdbehalten, an dem Ausgefprochenen dann die Negation vorgenommen „du haft nun aber 
die Bedingung nicht erfüllt," und auf die Negation eine Pofition folgen laffen „du bijt entgegen von 
einer Vorausfeßung ausgegangen, welche naturgemäß feine andere Folge nad) fid) ziehen Fonnte, als 
welche du jeßt haft“: folglich ärnteft du nur u. [, w. 


$. 410. 


Zuweilen fommt es aud) im Affecte der Nede vor, daß der Nedende von der ftricten Tempus- 
und Modusfolge abweicht; allein auc hiefür läßt fi im Geifte des Nedenden immer ein Moment 
auffuhen und nacmeifen, weldes ihn zu folcher Modiftcation beftimmte und berechtigte. Ueberhaupt 
was die Feinheit und Schärfe des Unterfheidens im Denkprogeffe betrifft, fo jteht der deutfche Geift 
hinter feinem andern DVolfsgeifte, felbit nicht hinter dem der altklaffiihen Völker zurüd, wenn wir 
aud, nicht die mannigfaltigen, fprachlihen Formen haben, um die innerlich gedachten und erkannten 
Unterfchiede auch äußerlich in der Sprache felbit entfprechend zu firiren, wie z.B. die Griechen, denen 
vor allen Völkern die Palme gebührt, ihre Sprache dahin ausgebildet zu haben, daß fie die verjchte- 
denen Modalitäten, unter denen fie im Denkprozeife die Hupothetiihen Säte dachten und erkannten, 
aud) in der Außern Darftellung fennbar machen Eonnten. Wenn wir daher auch bei der Ucberfegung 
ihrer Werfe ihre Sprachform in folhen Fällen mehrentheils nicht vollfommen wiederzugeben ver- 
mögen, jo vermögen wir uns dod das DVerjtändnig davon zu verfchaffen, indem wir mittelit eigenen 
Denkens ung jene Momente vorführen, welche ihnen in der Faffung ihres Gedanfens vorfchwebten 
und auf die Art der Faflung defjelben beitimmend einwirkften. 


sh. 


- Die Haupt= oder Grundformen alfo, welde wir im Deutjchen für die bupothetiihen Säbe 
haben, find: 

I. der Fall der Wirklichkeit, im Indicativ. dur alle Tempora, wodurd wir fprachlic) au$- 
drüden, daß wir in unferm Denken den Grund, um die Folge zu gewinnen, als feiend 
annehmen, fei es als bloß gedachte Borausfesung, ohne Bezugnahme auf die emptrilche 
Mirflichkeit, ob er in derfelben auch wirklich gegeben ift, oder mit Bezugnahme auf diefelbe, 
als worin er bereitS gegeben vorhanden ift; 

I. der Fall der Unbeftimmtheit oder Möglichkeit, im Conjunctiv Jmperfect, wodurd wir [pradhlich 
ausdrücen, daß wir im Hinblic auf die empirischen Berhältniffe das Eintreten der Borausfegung 
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ehe, 


für die Folge weder als fchlechthin gewiß, noch als jhlehthin ungewiß oder unmöglich, jendert 
als bedingt und fohin als möglich erfennen; 

II. der Fall der Negation, im Conjunctiv Imperfeet und Phusquamperfect, wodurch wir Iprachlidh 
ausdrücen, daß das in Gegenwart und Zukunft als Folge Gefete eintreten würde. oder in 
der Vergangenheit eingetreten wäre, wenn für die Gegenwart der Grund da wäre oder für 
die Zufunft dafein würde oder für die Vergangenheit dagemwefen wäre, aber in der 
Gegenwart nicht da ift, für die Zukunft nicht dafein wird und in der Vergangenheit 
nicht dagemefen ift und fomit es felber auch in der Gegenwart nicht eintritt, in der 
Zukunft nicht eintreten wird und aud) in der Bergangenheit nicht eingetreten tft. — 


8 folgen nun die Ausdrudsarten für diefe bupothetifhen Grundformen im Laternijchen und 
die befondern Eigenthümfichfeiten diefer Sprache bezüglich ber Auffaffung und fprachlihen Daritellung 
bnpothetifcher Urtheile. — 


m. 


Erfter hypothetifcher Fall. 
8. 12. 


Da der Andicativ in allen Sprachen der Modus der Wirklichkeit it, jo muß in einem 
hnpothetifhen Sabe, der die Borausfegung als eriftent annimmt und dephalb im Inbicativ jteht, der- 
jelbe Modus auch im Lateinifchen beibehalten werden. Die Wahl des Tempus für die Protafis jowohl 
als für die Apodofis richtet fi nach der Zeitiphäre, in welcher das in jedem Sabte Enthaltene gedacht 
it, weßhalb in beiden Gabgliedern bald gleiche Tempora ftehen, bald diefelben auf die verjchiedenite 
PMWeife miteinander wechfeln. &8 kann fowohl Bedingung als Folge in die Zeitiphäre der Oegen- 
wart fallen, in welcher man fpricht, jo daß auf das Präfens des Borderfates das nämliche Tempus 
im Nacyjabe folgt, oder c8 wird das Eine als in der Vergangenheit eingetreten, das Andere im ber 
Gegenwart jeiend angenommen, oder umgekehrt, jo daß Bräfens mit PVerfect abwechlelt, oder Beides 
wird als vollendet gedacht u. |. w. Im allen diefen Fällen harmonirt das Tempus im lateinifchen 
Sabe mit dem im deutjchen, nur bei Beziehungen ‚auf ‚die Zufunft gebraudt der Deutjche häufig 
wie bei Annahmen, deren Object in die Gegenwart fällt, die präfentifchen Tempora. Daher foll e8 
fi der Schüler zum Gefeb maden, vor dem Veberjeten eines hypothetifhen Sabes genau nachzus 
forfhen, in welche Zeitfphäre das Bedingende und Bedingte zu verlegen it. Findet er, daß die Bes 
dingung als in der Zukunft eintretend gefetst ift, fo tritt die darauf bafirte Folge, wenn ber Iprachliche 
Husdruk nicht dur befondere Nücfichten eine Modifikation erleidet, ebenfalls in der Zufunft auf, 
und es ift dann Sache weiterer Nachforihung, weldes der beiden Futura‘ für dasteine, und mweldes 
fir das andere Sabglied zu wählen ei. Bei Annahmen der Zukunft Eönnen nämlich beide Sabglieder 
in einem dreifachen Verhältniß zu einander ftehen: entweder tft das Cine mit dem Andern in der 
Zukunft gleichzeitig feiend (dauernd) gedacht, oder Die Bedingung muß im der Zufunft als vollendet 
angenommen fein, bevor das Bedingte als eintretend gedacht werden fann wder eg wird Grund und 
Folge als gleichzeitig vollendet gejeßt. Da num Zufunft und Dauer — Futurum 1.,. Zutunft und 
Vollendung — Futurum I. ift, fo kann in bupothetiihen Süßen, deren Annahme einmal in die 
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Zukunft fällt, Futurum I. mit Futurum I., Futurum II. mit: Futurum I. und Futurum II. mit 
Futurum I. verbunden 'vorfommen*. —— Wenn das der Zufunft Angehörige hie und da im 
Lateinischen dur; das Präfens ausgedrüct it, fo ift dieß eine nicht nachzuahmende Abweichung vom 
regelmäßigen Sprachgebraud), die, it rhetorifcher Lebhaftigkeit ihren Grund hat. — 

Diefe Cigenthümlichkeit im. Deutfhen, au das in die Zukunft Fallende als gegenwärtig 
anzunehmen und die daraus fi) ergebende Verfchiedenheit zwifchen deutfcher und lateinifher Ausdruds- 
Weife wird häufig überfehen, wenn die Berba Fömmwen und wollen‘ als. jelbititändige ‚nicht ale 
bloße, Hilfgzeitwörter in. einem hypothetifhen, Sabe vorkommen. Der Dentiche jagt 3. B.: „wenn 
ih Kann, Eomme ich” oder „wenn du wilfft, Tannft du mir helfen,” ohne wilden Gegenwart und 
Zukunft zu unterfcheiden, während der Lateiner im Falle einer Beziehung diefer Derba auf die Zukunft, 
nie anders als „si potero, si voles“ fpricht. Nicht jelten ift bei diefen Verbis das Futurum II. 
zu jeßen, wenn nämlid, das „Eönnen“ als Nefultat gewiffer Hinderniffe, das wollen als ein zur 
Keife gefommener Entfhluß aufzufaffen ift; fo jagt Socrates zu Crito: „si me ‚assequi potueris, 
ut tibi videbitur, sepelito — wenn du mid, einholen fannit (d. h. wenn es dir gelungen fein wird), 
fo begrabe mid), wie e8 dir gut dünft.“ Tusc. 1, 43. 


Beifpiele: 


1) Präfens mit Prafens verbunden: 


Menn ich einiges Talent bejike oder einige 
Sewandtheit der Nede, jo it vor Allen Lizinius 
berehtigt, den. daraus entjpringenden Nuben fait 
als fein Eigenthum in Anfpruh zu nehmen. 

Wenn es Götter gibt und fie offenbaren den 
Menfhen die Zukunft nicht, jo lieben je entweder 
die Menfchen nicht, oder fie willen nicht, was fich 
ereignen wird, oder glauben, den Menjchen, jei die 
Kenntnig der Zukunft nicht zuträglich. 

2) Imperject mit Imperfect: 

Wenn man für den Mündel (den Bau) nicht 
pachten durfte, jo war es nicht nöthig, daß er 
(DBerres) jelber den Vortheil davon einärntete. 

Man fuchte gleihmäßiges Nehtz wenn fie 
diefes von einem guten und gerechten Manne er: 
langten, jo waren fie damit zufrieden. 


Cic. Arch. 1, 1: si quid est in me ingeniü 
aut si qua exercitatio dicendi, earum rerum vel 
in primis Lieinius fructum a me repetere prope 
suo jure debet. 

Cie. Div. 1, 38: si sunt dii neque ante 
deelarant hominibus, quae futura sunt: aut non 
diligunt homines, aut, quid eventurum sit, igno- 
rant, aut existimant, nihil interesse hominum 
seire, quid futurum sit. 


Cie. Verr. 1, 56: si -pupillo redimi non 
licebat, non. necesse erat, rem ad ipsum per- 
venire. 

Cie. Off. 2, 12: jus semper est quaesitum 
aequabile; id si ab uno justo et bono viro con- 
sequebantur, erant eo contenti. 


*) Diefer erjte Hypothetifche Fall der Tateinifhen Sprache zerfällt im Griechifchen in zwei Arten: dem 


si mit einem Tempus der Gegenwart oder Vergangenheit entjpricht &2 mit dem Sndicativ Präfens oder Perfect, 
Smperfect, Plusquamperfect oder Aorift ie nad) Beihaffenheit der Bedingung und der Zeitiphäre, in der jie auftritt; 
wo der Lateiner si mit dem erften Futurum gebraucht, feßt der Grieche entweder ed mit dem Futurım Indicativ 
oder Edv (Fv, &v) mit dem Gonjunctiv Präfens; zwijchen beiden Ausdrudsarten ift der Unterfchied, dap Edv den 
Eintritt der Bedingung als noch durch gemwiffe Umjtände bedingt alfo möglicherweife jtattfindend, ei mit Indicativ 
des Futurum denfelben als gewiß, bezeichnet; si mit dem futur. exact. wird edv mit den Conjunctiv Xorift. 
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3) Perfect mit Präfens: 

Wenn er (Antonius) dir dag Schwerere übrig 
gelaffen hat, fo haben wir Urfacdhe genug, warum 
wir dic) zu Hören-wünfchenz; hat er dir aber das 
Leichtere Äbrig gelaffen, fo haft du Feine Urfache, 
e8 abzulehnen. 

Wenn dieß dem römifchen Neiche für feine 
ungevechte Herrichaft hat widerfahren- Finnen, mas 
muß der Einzelne erwarten? 


4) Imperfect mit Perfect: 

Denn du glaubteft, eure Feindfchaft habe einen 
gerechten Grund, warum dienteft du, da doc) Flaffus 
Kriegstribun war, in feiner Legion? 

Wenn fie auf Merandria zufteuerten, warum 
fegelten fie nicht auf derfelben Bahn, auf welcher 
fie unter dem Confulate des 2. Cotta und L. Tor: 
guatus jchifften ? 

5) Perfect mit Perfect: 

Wenn wir'nicht durch den Zorn der Götter, 
nicht durch das Schiefal, nad) deffen Gefeken die 
unzerreißbare Sette der menfchlihen Ereigniffe zu: 
jammenhängt, fondern durh Schuld bei Cannä 
unglüdlic geworden find, wellen war denn diefe 
Schuld? 

Wenn je der frühern Feldzüge Einer auch 
anfforderte, euren Dank zuerft dem unfterblichen 
Göttern und dann eurer eigenen Tapferkeit dar- 
zubringen, jo that dieß die geftrige Schlacht. 

6) Plusguamperfect mit Imperfect: 

Wenn du (Verres) gekauft hatteft, warıım 
verfiherte er (Calidius), daß er fein Silbergeräth 
zurüdfordern wolle, werner .e8 dir freiwillig ver- 
fauft hatte? 

Wenn Junius nad dem Gefehe die Nichter 
durch’S Loos nicht nachgewählt hatte oder wenn 
er einmal nicht auf das Gefeb gefchiworen batte, 
wurde deghalb durch feine Verdammung über den 
Eluentius ein Urtheil gefältt? 

) Präfens mit Futurum: 

Wenn die Menge der gerichtlichen Händel, die 

Mannigfaltigfeit der Verhandlungen, der “große 


Cie. .de Or. 2, 90: si, quod difficilius 'est, 
id tibi reliquit, est nobis caussa, cur ıte audire 
cupiamus; sin, quod facilius, caussa non est, 
cur recuses. 


Cie. Off. 2, 8: quae si populo Romano in- 
juste imperanti accidere potuerunt, quid debent 
putare singuli? 


Cie. Flacc. 32: si justas inimicitias putabas, 
cur, cum tribunus militum Flaccus esset, in 
illius legione miles fuisti? Na 

Cic. leg. agr. 2, 16: quodsi Alexandria 
petebatur, cur non eosdem cursus, quos L. Cotta 
L. Torquato consulibus cucurrerunt ? 


Liv. 25, 6: si non deum ira nec fato, cujus 
lege immobilis rerum humanarum ordo seritur, 
sed culpa periimus ad Cannas, cujus tandem ea 
eulpa fuit? 


Liv. 1, 18: si unquam ante alias ullo in 
proelio fuit, quod primum "dis immortalibus 
gratias ageretis, deinde vestrae ipsorum virtuti, 
hesternum id proelium fuit. 


Cic. Verr. 4, 20: si emeras, quid'erat, 
quod confirmabat se abs te argentum esse repe- 
titurum, si id tibi sua voluntate vendiderat? 


Cie. Cluent. 33: si ex lege subsortitus non 
erat Junius, aut si in legem aliquando non ju- 
raverat, ideirco illius damnatione ‚aliquid de 
Cluentio judicabatur ? 


Cie. de Or..1, 26: si multitudo litium, si 
varietas caussarum, si haec turba et barbaria 


"Haufe und die Barbarei des Forums die fehlech- 
teften Nedner zulaffen, jo würden wir degmegen 
den Gegenftand unfrev Unterfuhung nicht aufgeben. 

Wenn es wirklich einen Unterricht im der 
Tugend gibt, wo wird er zu fuchen fein, wenn 
man die gegenwärtige Art der Unterweilung ver: 
ihmäht? 

8) Perfeet mit Suturum: 

Wenn mein Fleiß zum Nuhme dev Beredfam- 
feit aud) nur etwas beigetragen bat, fo werde ich 
um fo eifriger die Quellen der Philofophie aufs 
Schließen, woraus auch jene entitanmte. 

Wenn er nun des Schubes wegen die Tlotte 
gehabt hat, wer wird fo unbillig fein, e8 zu tabeln? 


Wenn je einem Gefandten bei feinem Tode | 


verdiente Ehre zu Theil geworden ift, jo wird man 
fie bei feinem gerechter finden (als bei Gerv. 
Sulp.). 

9) FZuturum I. mit Suturum I: 

Wenn einmal mit dem, was wir als fittlich 
gut erfennen, das zu ftreiten jcheint, was wir 
nüßlich nennen, fo muß eine allgemeine Negel auf: 
gejtelt werden; wenn wir, num biefer bei DBer- 
gleihung der einzelnen, Fälle folgen, jo weichen 
wir niemals. von unferer Pflicht. ab. 

Wenn jene e8 wagen, Krieg anzufangen, jo 
müffen wir den EC. Marius aus der Unterwelt 
herbeirufen. 

Wenn ihr es als unmöglid erkennen werdet, 
ich) jage nicht, daß jedem von euh 10 Morgen 
zugetheilt werden, fondern daß eine fo große An- 
zahl von Menfhen auf das campanifche Feld zu- 
fammengedrängt werde: werdet ihr dennod) dulden, 
daß der Staat mißhandelt, die Majeftät des rö- 
mifchen Volkes verachtet, eurer felbft von dem 
Bolfstribun länger gejpottet werde? 

10) Zuturum IL mit Suturum I: 

Menn ich diefe Beforgniß Siziliend, durd) 
eure Gewiffenhaftigkeit und Strenge unterjtüßt, 
entfernt habe, jo werde ich meiner Pflicht und dem 
Wunjche derer, die folhe Bitten an mic, richteten, 
Genüge geleiftet zu haben glauben. 
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forensis dat locum vel vitiosissimis oratoribus, 
ideirco nos hoc, quod: quaerimus, non omit- 
temus. 
Cie. Of. 2,22 'si est aliqua disciplina vir- 
tutis, ubi ea quaeretur, cum ab hoc discendi 
genere. discesseris? 


Cie. Tusc. 1, 3: si aliquid oratoriae laudi 
hnostra attulimus industria, multo studiosius philo- 
sophiae fontes aperiemus, e quibus etiam illa 
manabant. 

Cic. Flace. 12: quodsi praesidii caussa classem 
habuit, quis erit tam iniquus, qui reprehendat? 

Cic. Phil. 9, 1: quodsi cuiquam justus honos 
habitus est in morte legato, in nullo justior 
(quam in Ser. Sulpicio) reperietur. 


Cie. Off. 3, 4: si quando cum illo, quod 
honestum intelligimus, pugnareid videbitur, quod 
appellamus utile, formula quaedam_ constituenda 
est, quam si sequemur in comparatione rerum, 
ab officio nunquam recedemus. 


Cie. Fontej. 12: si illi (Galli), bellum facere 
conabuntur, exeitandus nobis erit ex inferis C. 
Marius. 

Cie. leg. agr. 2, 29: si non modo dena 
jugera dari vobis, sed ne constipari quidem 
tantum numerum hominum posse in agrum Cam- 
panum intellegetis, tamenne vexari rempublicam, 
contemni majestatem populi Romani, deludi vos- 
met ipsos diutius a tribuno plebis patiemini ? 


Cie. Verr. 5, 49: hunc ego si metum Si- 
ciliae per vestram fidem et severitatem dejecero, 
satis officio meo, satis illorum voluntati, qui & 
me hoc petiverunt, factum. esse arbitrabor. 
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Wenn du (Cäfar) diefe Stadt (Nom) durd) 
deine Klugheit und Gefebe nicht fejt begründeft, 
fo wird dein Name zwar weit und breit erjchallen, 
aber nirgends einen. beftändigen Gib und eine 
bleibende Stätte haben. 

Wenn du ausführen wirft, wozu du dich ge= 
neigt zeigft, werde ich dir großen Dank wifjen; 
wo nicht, e8 dir zu Gute halten. 


11) Suturum II. mit Suturum II: 


Du wirft mich fehr verbinden, wenn du ihn 
zu Überzeugen fuchft, daß diefe meine Empfehlung 
bei dir ein großes Gewicht gehabt habe. 

Penn wir denen, welche diefe Tugenden nicht 
befiten, die Fülle der Nede verleihen, jo machen 
wir feine Nedner aus ihnen, jondern wir geben 
Rafenden eine Art Waffe in die Hand. 

Ich werde nicht irren, wenn ich den Anfang 
diefer Unterfuchung von dem berleite, der der Fürft 
der MWahrheitserforihung. it. 


12) Zuturum II. mit Präjens: 


Sowie al ih mid (um das Confulat) be: 
warb, feine Stammväter meines Gefchlehts mich 


empfahlen: fo habe ich auch Feine Ahnenbilder, die | 


mir, wenn ich mir einen Fehler zu Schulden fommen 
Laffe, Verzeihung bei eud) erflehen Fünnten. 

Wenn ic eu die Gallier, vom Schlafe ge: 
feflelt, nicht wie das Vieh zur Schlahtbanf über: 
tiefere, jo mweigere ich mich nicht, dafjelbe Schiefal 
zu Arden zu leiden, das mich zu Nom traf. 


Cic. Marc. 9: nisi haec urbs stabilita tuis 
consiliis et institutis erit, vagabitur modo nomen 
tuum.longe atque late, sedem quidem stabilem 
et domicilium certum non habebit. 


Cic. Fam. 5, 19: si feceris id, quod osten- 
dis, magnam habebo gratiam; si non feceris, 
ignoscam. 


Cic. Fam. 13, 25: pergratum mihi feceris, 
si dederis operam, ut is intellegat, hanc meam 
commendationem magnum apud tepondushabuisse. 


Cie, de Or. .3, 14: harum virtutum exper- 
tibus si dicendi copiam tradiderimus, non e0s 
quidem oratores effecerimus, sed furentibus quae- 
dam arma dederimus. 

Cic. N. D. 2, 21: haud ego erravero, si 
a principe investigandae veritatis_hujus dispu- 
tationis principium duxero. 


Cic. leg. agr. 2, 37: quemadmodum, cum 
petebam, nulli me vobis auctores generis’ mei 
commendarunt: sic, si quid deliquero, nullae 
sunt imagines, quae me a vobis deprecentur. 


Liv. 5, 44: nisi vinctos (Gallos) somno 
velut pecudes, trucidandos tradidero, non re- 
cuso eundem Ardeae rerum mearum exitum, 
quem Romae habui. 


$. 18. 


Yu den angeführten Beifpielen ift die Folge immer dur den Indicativ ‚ausgedrückt mit 
derfelben Beitimmtheit, mit welcher der Grund, die protasis, gefeßt ift; der menjchliche Geift ift aber 
an diefe Congruenz der Modt durchaus nicht gebunden; er Fann vielmehr auf einen vorangehenden 
Andicativ das Confequens auch im Conjunctiv ausfprechen und. dieß gejchieht entweder aus Befheiden- 
beit oder aus Unzulänglichfeit des Grundes für die mit Gewißheit zu feßende Folge, oder wenn er 
diefer die Yorm eines Wunfches oder eines Aufforderung geben will. 3. B.: 


Cic. Tusc. 2, 24: si erit ille gemitus lacri- 
mabilis, si imbecillus, si abjectus, si flebilis, ei 
qui se dederit, vix eum virum .dixerim. 


Wenn diefes Seufzen Fläglih, feige, niedrig | 
und weinerlich tönt, jo möchte ich den, der ihm 
nachgibt, Faum für einen Mann halten. | 
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Wenn mir euch die Strafe erlafen, was für 
einen Frieden dürften wir ung mit euch ver- 
Iprechen? 

Zw eu, ihr Antieätihen Götter, 
euch bitte ich; went e8 euch nicht genehm war, 
daß die Eonfuln Spurius Poftumius und Titus 
Deturius den Krieg gegen die Samniter mit. Glüd 
führen follten: möget ihr e8 Dabei beiwendet fein 
laffen, daß ihr uns unter dem Jochgalgen durche 
ziehen jahet! 

Menn e8 einige gibt, die in Aücdjicht auf 
diefen Beklagten entweder Macht oder VBerwegen- 
heit oder Schlauheit zur Beftehung der Richter 
anwenden wollen: jo mögen diefe fich gefaßt halten, 
daß fie eg mit mir unter Entfeheidung des Volkes 
zu thun haben werden. 

Wenn uns fo etwas trifft, daß es fcheint, 
die Götter rufen uns aus dem Leben ab, o, fo 
laffet uns mit Freuden und unter RL 
gehordhen: 


flebe ih, 


Liv. 8, 21: si poenam remittimus vobis, 
qualem nos pacem vobiscum habituros speremus? 


Liv. 9,,8: vos,  dii immortales, precor 
quaesoque, si vobis non fuit cordi, Sp. Postu- 
mium : T.: Veturium  consules ' cum: Samnitibus 
prospere bellum gerere, at vos satis haboatis 
vidisse nos sub jugum missos. 


Cie. Verr. 5, 71: si qui sunt, qui-in:hoc 
reo aut potentes, aut audaces, aut artifices ad 
corrumpendum judieium velint esse, ita sint 
parati, ut, disceptante populo Romano, mecum 
sibi rem videant futuram. 


Cic. Tusc. 1, 49: nos vero, si quid tale 
acciderit, ut a deo denunciatum videatur, ut 
exeamus e vita, laeti et 'agentes gratias pa- 
reamus. 


$. 1A. 


Abweichend vom Deutfchen fteht in der protasis eines Hypothetifchen Urtheils Yateinifch der 
Conjunctiv (Bräfens oder: Verfeet, zweite oder bei „si quis“; dritte, Perfon), wie in jedem andern 
allgemeinen Nebenfage, wenn das unbeftimmte „man, jemand” die Stelle des Subjects einnimmt. 
In der apodosis jedody muß, wenn nicht ’befondere Rücfichten den Conjunctiv erheifchen,! der Indicativ 
beibehalten werden, welcher eben folhe Ausfagen als zum Falle der Wirklichkeit gehörend, Fennzeichnet. 
Der Conjunetiv im VBorderfage drüdt daher feine Unbeftimmtheit der Annahme aus, welche in der= 
artigen Ürtheilen vom Nedenden als bejtimmt feiend gejebt ift, jondern die Unbeftimmtheit des Subjects, 
und fteht alfo überall da, wo bei bejtimmt angegebenem Subjeete nicht nur der Indicativ,,  jondern 
aud) das der Zeitfphäre, im welcher die Bedingung auftritt, und dem gegenfeitigen Verhältniß der 
beiden Sabglieder in Bezug auf Dauer oder Vollendung entipredende Tempus gewählt werden muß. 
Der Sab „das Gevächtnig wird Shwächer, wenn man es nicht übt”, heißt alfo in diefer abftracten 
Faflung: „memoria minuitur, nisi eam exerceas“; wenn ich aber dafjelbe Urtheil auf Grund 
empirifher Wahrnehmung von einem beftimmten Subjecte als in der Gegenwart beftimmt ‚feiend au$- 
Ipreche, jo fage ih: „memoria minuitur nisi eam exerces‘ oder mit Berüdfichtigung der fort- 
dauernden VBernachläßigung „minuetur, nisi eam exercebis — dein Gedädhtnig wird fhmächer, 
wenn du es nicht übft;” und wenn ich die Thefis als unbeftimmt oder möglicher Weife eintretend 
vorausfeße, in welhem Falle id) die daraus fich ergebende Folge ebenfalls als ungewiß ausorüden 
muß, jo lautet. der Sab „dein Gedähtniß würde fhwäcer, wenn du es nicht üben Bug: — 
memoria minuatur, nisi eam exerceas.‘“ *) 


x 
*) Solche allgemeine Säße werden im Griehifchen durch dr eingeleitet, jo daß „wenn man = Ev 
us (dous @v) ift. 
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Cs können jedod) die nämlichen Gründe, welche tiberhaupt den Gebraud) des Gonjunctivg 
im Nadyfate eines zum erften Falle zählenden hopothetifchen Gedanfenverhältnifies bedingen, auch für 


die Apodofis eines 
Sehrauch des Conjunctivs berechtigen, 


nach gar nicht vom zweiten bupothetifchen Falle; 


allgemeinen hypothetifchen DVorderjabes vorhanden fein und den Redenden zum 
und dann unterfcheidet fih der Tateinifhe Sab der gorm 
erft der Zufammenhang der Nede gibt Aufihlug, 


06 die in der protasis gebrauchte zweite Perfon des Conjunetivs mit „man” oder mit „du“ überjett 


werden muß, 


wie 3. B. in der Stelle aus Cie.’ Off. 1, 31: „aequabilitatem vitae servare non possis, 


si aliorum virtutem imitans omittas tuam“ eben der Contert Yehrt, daß Cicero nicht eine beftimmte 
Berfon bei diefen Worten im Auge hat, fondern eine allgemeine, für. jeden Menfchen Geltung habende 


Wahrheit ausfpricht, wonad; zu überjeßen it „Stleihförmigfeit in der Lebensweife möchte man wohl 


nicht beobachten Fönnen, 
nacyläßigt.” *) 


Nichts ift Thöner und edler als Seringihäß: 
ung des Geldes, wenn man es nicht bat, und 
Anwendung defjelben zur Wohltgätigfeit und Frei- 
gebigfeit, wenn man es bat. 

Dieß (alles Aeufere gering Ihäten) äußert 
fi) in: zwei Dingen, wenn man nämlich allein 
das fittlih Gute für ein Gut Hält und von aller 
Reidenfchaft frei bleibt. 

tar muß, was man thut, mit Ueberlegung 
tun. 

Wenn man einem Freunde zu Tieb fehlt, jo 
bat man damit Teine Entfehuldigung des Vehlers. 

Die Geiftesfräfte erlöfhen im Alter, wenn 
man nicht wie bei einer Lampe Def hinzugiept. 


8 genügt nicht, die Tugend wie irgend eine 
Kunft zu befiger, wenn man fie nicht übt. 

Wenn Einer, der im Begriffe ift, ald8 Sad= 
walter aufzutreten, auf der Reife oder auf dem 
Spaziergang darauf fich vorbereitet, jo möchte man 
ihn wohl nicht tadelır. 

Wenn man diefer Sache (die Erwartung der 
Zuhöver befriedigen) nicht gleid; Anfangs Genüge 
Yeiftet, jo dürfte man im Verlauf der Rede deite 
mehr Schwierigkeiten haben. 


wert. man die Naturanlage Anderer nahahmt und babei feine eigene ver: 


Cie. Off. 1, 20: nihil est honestius magni- 
ficentiusque quam pecuniam contemnere, si non 
habeas; si habeas, ad beneficentiam liberalita- 
temque conferre. 

Cie. eod. loc: id cernitur in duobus, si et 
solum id, quod honestum sit, bonum judices et 
ab omni animi perturbatione sis liber. 


Cie. Off. 1, 27: agere decet, quod (= si 
quid) agas, considerate. z 

Cic. Lael. 11: nulla est excusatio peccati, 
si amici caussa peccaveris. 

Cie. Cat. M. 11: mens atque animus, nisi 
tanquam lumini oleum instilles, exstinguuntur 
senectute. 

Cie. republ. 1, 2: nec vero habere virtu- 
tem satis est, quasi artem aliquam, nisi utare. 

Cie. Off. 1, 40: si qui, cum caussam sit 
acturus, in itinere aut in ambulatione secum 
ipse meditetur, non reprehendatur. 


Cic. de Or. 2, 77: cui si initio satisfactum 
non sit (si quis non satisfecerit), multo plus sit 
in reliqua caussa laborandum. 


*) Der Schliler beachte aber wohl, daß deutfche Hupothetifche Säte mit „wenn man” oder „wenn Einer,” 


welche einem wnperfönlichen Hauptfabe fubordinirt find, im Lateinifchen weder mit „si“ eingeleitet, noch im die 
zweite oder (bei quis) in bie dritte Perfon gefegt, jondern daß fie, als Subjectsfäe, durch den bloßen Infinitiv 
gegeben werden, wobei ein etiwa vorhandenes Prädicat in den Accrfativ tritt, 3. B. „es tft Schön, wenn man fleißig 
ift — laudabile est, diligentem esse.“ Ofr. Zumpt. $$. 600, 601. ’ 
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$. 15. hot ymaım 


Zu diefem Gebraud, des ‚Comjunctivg, jtatt de3 deutfchen Indicativg gehört die, wenn auch 
feltener vorfommende Cigenthümlichfeit der (ateinifhen Sprache, im denjenigen hypothetiichen Vorders 
fäben, welche öfters wiederholte Handlungen in der Bergangenbeit enthalten, ebenfalls 
den Conjunctiv zu feßen, nit al8 Ausdrud der öfteren Wiederholung felbit, dern diefe bezeichnet das 
im Nachjabe jedesmal zu feßende Jmperfect, jondern eben wieder zur Bezeichnung der Unbejtimmtheit 
des wieverholten Cintrittes der Handlung. Doc find folde Säbe mehr Formel als eigentlich Dypo= 
thetifch und das „wenn“ gleich „jedesmal wenn, fo oft als, nadodem, wann,” weßhalb aud 
bejonders von den beffern Schriftitellern für das „wenn“ viel häufiger „eum, quoties, post- 


quam, ubi, ut (mit Indicatin und Gonjunctiv)" als „si“ gebraucht wird.) 


Menn die Numidier näher kamen, da erit 
zeigten fie (die Römer) ihre Tapferkeit md hieben 
init aller Kraft auf fie ein, überwanden fie und 
jagten fie in die Flucht. 

Gerade dief ift dag größte unter feinen (Sullas) 
Verbrechen, daß weder ich noch fonft Jemand in 
gehöriger Sicherheit war, wenn wir redt hanbdelten. 

Menn Giner (ver entlaufenen Sclaven) von 
feinem Herin ergriffen wurde, da wurde er von 
den es mit ihmen haltenden Soldaten befreit, 

Wenn die Haftaten den Feind nicht in die 
Flucht Schlagen Fonnten, fo wurden fie, langfamen 
Schrittes zuricweihend, von den Prinzipen in 
ihre Zwifchenräiume aufgenommen. Wenn aud) 
die Prinzipen in ihrem SKampfe nicht glücdlid 
waren, jo zogen fie fi; von der erjten Lime auf 
die Triarier zur. (Wenn das Heer in folcher 
Ordnung aufgeftellt war, jo begannen die Haftaten 
die Schladt). 


Sall. Jug. 58, 3: si Numidae proprius 
accessissent, ibi vero virtutem ostendere et eos 
maxima vi caedere, fundere atque fugare (der 
inf. hist. fteht für das Amperfect). 

Sall. frag. or. Lep. 18: id quidem scelerum 
illius vel maximum est, non me neque quemquam 
omnium satis tutum fuisse, si recte faceremus.”*) 

Caes. b. ec. 3, 110: si quis a domino pre- 
henderetur, consensu militum eripiebatur. 


Liv. 8, 8: si hastati profligare hostem non 
possent, pede presso eos retro cedentes in in- 
tervalla ordinum prineipes recipiebant. Si apud 
prineipes quoque haud satis prospere esset pug- 
natum, a prima acie ad triarios sensim refere- 
bantur. ; (Unmittelbar vorher jagt Yinius: ubi 
exereitus his ordinibus instructus esset, 
hastati pugnam inibant). 


8. 16. 


G8 ift oben $$. 2. 4. bemerkt worden, daß ein hhpothetiiches Gedanfenverhältniß nicht 
immer durd; die Copula „wenn, — fo” verbunden fein muß, jondern der Grund, das BDedingende, 


*) Solche öfters wieberholte Handlungen der Bergangenheit, ftehen im Griechifchen mit ee (öre, örore) 
im Optativ und zwar bei ber gleichzeitigen. Dauer ‚meiftens im Bräfens, bei der Vorzeitigfeit im Aoriit; im ber 


apodosis ift als Ausbrud der öftern Wiederholung wie im Lateinijchen das Jmperfect 


manchmal @v findet. 


zu jegen, bei welchem fi) 


*2) Sinn: „Qeber, welcher vechtjchaffen war, "war unter Sulfas Herrjihaft weder: feines; Lebens od) 
feines Vernögens ficher;*, es find die Proferiptionen Sullas gemeint. Außer diefen beiden Stellen kommt übrigens 
im Salluft dev Conjunetiv mit si bei Öftern Wiederholungen nicht vor. 


Zt 
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durch verfchiedenartige Formen, fei-es als Nath oder Befehl, ald Wunfh, Trage oder in der Form 
eines Nelativfabes ausgedrückt werden Fann. Diefe Freiheit des Ausoruds finden wir aud in ber 
Yateinifchen Sprahe. Wenn aber im Deutfchen ein Hypothetifcher Vorderfat mit Auslafjung von 
„wenn“ in fragender Form eingeführt wird, ohne eine wirkliche Trage zu enthalten, wie e8 befonders 
gang und gäbe ift in der Umgangsfprache, jo darf diefe Ellipfe beim Ueberfegen in’8 Lateinifhe Feines: 
wegs nachgeahmt werden. Cs fommen wohl aud in diefer Sprache Hypothetiihe DVorderfäe ohne 
„si“ vor; allein hiebei weiter nichts als eine Ellipfe von „si“ anzunehmen, möchte wohl nicht ftatthaft 
fein. Vielmehr haben foldhe Hhpothetifche Säte im Indicativ ohne „si“ außer wenigen Fällen, wo 
fie wirflicdhe Fragen mit Nuslaffjung einer Tragepartifel enthalten, affirmativen Sinn und, werden 
befonders dann gebraucht, wenn man einen Fall nicht als einen durd bloße Berjtandesthätige 
feit ermittelten, für die Folge in abstracto gefebten Grund, jondern als einen aus 
der unmittelbaren Anfhauung der empirifhen Wirklichkeit entlehnten. bezeichnen 
will. E8 werden dadurd Fälle, die im gewöhnlichen Leben oft ftattfinden, als wirklid, eriftirend 
angeführt, nicht bloß im Denken als feiend angenommen, Thatjahen, von deren Dafein der 
Nedende die Ueberzeugung hat und fie auch ausipricht. Gegebenen Falls gebrauchen wir. aud) im 
Deutfchen die affirmative Form ftatt der fragenden, wie Gellert in feinen. „Ehrift:” „er duldet froh 
die Schmach, mit der man ihm begegnet; man droht: er zittert nicht; man fhuchet ihm: er jegnet,® 
wo der Dichter gewiß nicht einen um der Folge willen angenommenen Grund, jondern offenbar feine 
Ueberzeugung ausfpredyen oil, daß folche Invectiven oft vorkommen und der gute Chrift in Wirklichfeit 
viele Unbilden zu erdulden hat. Wie in dem angeführten Beifpiele die interrogativehppothetiiche Form 
„Broht man = wenn man droht” matt und Fraftlos wäre, jo würde auch im Lateinifchen die 
Annahme einer Cllipfe von „si oder die interrogative Auffaffung des hypothetiihen Indicativs ohne 
„si“ in vielen Stellen effectfehwächend fein, namentlid wenn dadurch Fälle bezeichnet werden, welche 
der wirflihen Erfahrung und der unmittelbaren Anfhauung des Äußern oder inmern 
Lebens der Menfchen überhaupt oder einzelner Klafjen oder Individuen entlehnt find. So in folgenden 
Stellen: | 


Der fol frei fein, welcher unter der Herr- | Cie. paradox. 5, 2: an ille mihi liber, cui 
haft eines Weibes fteht? dem fie nad Gutdünfen | mulier imperat? cui leges imponit, praescribit, 
Gefebe, Borfchriften, Befehle, Verbote gibt? der, | jubet, vetat, quod videtur? qui nihil imperanti 
wenn fie befichlt, Nichts abfihlagen Fanır, nichts | negare potest, nihil recusare audet? poseit: 
zu verweigern wagt? fie fordert: man muß ihr | dandum est; vocat: veniendum; ejiecit: abeun- 
geben; fie ruft: man muß fommen; fie will allein | dum; minatur: extimescendum. 
fein: man muß gehen; fie droht: man muß in 


Wurdht fein. 


Diefer zweiten Art (zu belehren dur Bei: Cic. Tusc. 3, 24: huic alteri generi similis 
fpiele) find jene Troftgründe ähnlich, welche ehren, | est ea ratio consolandi, quae docet, humana 
daß Alles, was uns begegnet, mienfchlich fe. ES | esse, quae acciderint. De paupertate agitur: 
geht die Nede von der Armuth: da erwähnt man | multi patientes pauperes commemorantur; de 
vieler geduldiger Armer; man fpridt von DVer= | contemnendo honore: multi inhonorati profe- 
ahtung der Ehre: da zeigt man Diele, welche un- | runtur, 
geehrt blieben. 
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&8 beliebt mir, daß Neder gekauft werden! 
Zuerft frage ich: welche Aeder und an welden 
Orten? 


Wir wollen alfo, daß das römifhe Volk 
Flotten habe und mit dem Nöthigen ausrüfte, und 
daß die Einzelnen ohne Weigerung Flotten ftellen ; 
nun fo müffen wir fie zuerft uns jelbit auferlegen. 


Zorn erglüht, die Sinnlichkeit empört fid: 
da müfjen wir zur nämlichen Zeftung unfere Zu: 
Flucht nehmen (nämlich dur) moraliihe Kraft die 
Leidenjchaft überwinden). 


E8 entftehen Leidenschaften: wir wollen fie 
dulden; es ift Anftrengung nöthig: wir wollen fie 
auf uns nehmen. 


Die Herrihermact verurfaht Schreden; aber 
fie werden fie dulden; die Ankunft (Hoher Staats- 
Beamten, hier Dezempire) verurfacht Aufwand: fie 
werden ihn tragen; e8 wird ihnen mandes Ge: 
Ihäft auferlegt werden: aber fie werden fich nicht 
mweigern. 


Kullus wird fich als Freund des römifchen 
Bolfes zeigen wollen: er wird alfo das Land dem: 
jelben zufprechen. — Er wird nicht für fi) joviel 
beanspruchen oder begehren: vielmehr wird er ent= 
cheiden, daß Wlerandria dem König gehöre und 
wird e8 dem römifchen Bolfe abiprechen. 


Mancer ift unfchuldig, allein obgleich frei 
von Schuld, doch nicht frei von DBerdadht: wer 
nun einen folhen anflagen würde, was freilich 
traurig ift, dem fünnte ich e8 doch gemwifjermafjen 
verzeihen. 


Cie. leg. agr. 2, 25: libet*) agros emi. 
primum quaero, quos agros et quibus in locis? 


Liv. 26, 36: itaque classes habere atque 
ornare volumus**) populum Romanum, privatos 
sine recusatione remiges dare; nobismet ipsis 
primum imperemus. 


Cie. Tuse. 2, 24: ira exardeseit, libido 
concitatur: in eandem arcem confugiendum est. 


Cic. Verr. 5, 71: inimieitiae sunt: subean- 
tur; labor: suscipiatur ***). 


Cic. leg. agr. 2, 17: est in imperio terror: 
patientur; est in adventu sumtus: ferent; im- 
perabitur aliquid muneris: non recusabunt. 


Cic. leg. agr. 2, 16: Rullus volet esse po- 
pulo Romano adjudicabit. — Non sumet sibi 
tantum, non appetet: judicabit Alexandriam 
regis esse, a populo Romano abjudicabit. 


Cie. Rosc. Am. 20: innocens est quispiam, 
verum tamen, quamquam abest a culpa, suspi- 
cione tamen non caret: tametsi miserum est, 
tamen ei, qui hunc accuset, possim aliquo modo 
ignoscere. 


*) Tach der frühern Ausgabe von Orelliz die fpätere hat jubet. — Zumpt $. 780, welcher in jolchen 
Sudicativfägen ohne „si“ neben der Annahme einer Ellipfe von „si“ für interrogative Auffafiung fih ausfpricht, 
überfegt hier: Ihr wollt Aeker kaufen oder wollt ihr Aeder kaufen? Alenn diefe Worte beziehen fich 
nicht auf das Volk, fondern auf Rullus, und der Redner fpricht Feine bloße Annahme aus, fondern eine Thatjache. 


*+) MWeipenborn bemerft zu diefer Stelle: 
ohne Andeutung der Bedingung hingeftellt.“ 


„das wirflich vorliegende Bebürfnig wird affirmativ 


er) Die Orellifche Ausgabe Hat nad inimicitiae und labor ein Gommaz ebenjo Halm, Schul 
ausgabe, welcher bei diefer Stelle auf Zumpt $. 780 verweift, mithin die Ellipfe von „si“ annimmt; es ift aber 
ein Eolon zu fegen, wenn man ber Stelle affirmativen Einm beilegt. 
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Die Kagdluft und das Vergnügen dabei treibt 
die Menfchen dur; Schnee und Neif in das Gebirg 
und den Wald: und wir wollten bei dev Noth- 
wendigfeit des Krieges nicht. jene Standhaftigfeit 
zeigen, zu ber uns fonft bloßes Spiel und Ver: 
gnügen anzutveiben pflegt? 

Xn folgenden Stellen wird jedocd die in= 
terrogative Auffafjung ber affirmativen vor: 
zuziehen fein? 

Welt ihr, Sprad Dezius, mit diefem einzigen 
Siege oder mit diefer Beute jchon zufrieden fein? 
wollt ihr Hoffnungen hegen*), die eurer 
Tapferkeit entfprechen? nun, die fümmtlichen Städte 
der Samniter und alle Habe, die fie in den Städten 
zurüdgelaffen haben, find euer. 

Wollt ihr gegen die, welde fi euch ergeben 
haben, gegen die, welche ihr befiegt habt, graufam 
verfahren? Ihr Könnt ganz Latium vertilgen und 
Gegenden zu weiten Eindden machen, aus denen 
euch oft ein auserlefenes Bundesheer in vielen 
fhweren Kriegen zu Gebote ftand. Wollt ihr 
Yieber nach dem Beifpiele eurer Borfahren den 
römifchen Staat vergrößern, indem ihr die De: 
fiegten in den Bürgerverband aufnehmet? Die 
Mittel, auf die rühmlichfte Weile groß zu werben, 
find vorhanden. 

Rillft du einen Verfud) unfrer ZTapferteit 
machen zur See oder zu Lande, auf dem Schlacht: 
felde oder im Sturm auf. Städte? Alles Schlimme 
in Bezug auf Beichwerde und Gefahr fordern. wir 
für uns, damit das, was wir bei Cannä hätten 
thun follen, jobald als möglic) gefchehe, weil Dod) 
unfer ganzes Leben feitvem mit Schmady verbuns 
den ift. 


Liv. 5, 6: venandi studium ac voluptas ho- 
mines per nives et pruinas in montes silvasque 
rapit: belli necessitatibus eam patientiam non 
adhibebimus, quam vel lusus ac voluptas eli- 
cere solet? 


Liv. 10, 17: hacine, inquit, vietoria sola 
aut hac praeda contenti estis futuri? vultis 
vos pro virtute spes gerere: omnes Samnitium 
urbes fortunaeque in urbibus relictae vestrae 
sunt. 


Liv. 8,13: vultis crudeliter consulere in 
deditos vietosque: licet delere omne Latium, 
vastas inde solitudines facere, unde sociali egre- 
gio exercitu per multa bella magnaque saepe 
usi estis. vultis exemplo majorum augere rem 
Romanam victos in eivitatem accipiendo: materia 


crescendi per summam gloriam suppeditat. 
2 * 


Liv..25, 6: vis tu mari, vis terra, vis 
acie, vis urbibus oppugnandis experiri virtutem: 
asperrima quaeque ad laborem periculumque de- 
poscimus, ut quod ad Cannas faciundum fuit, 
quam primum fiat, quoniam gtiidquid postea 
viximus, id omne destinatum ignominiae est. 


Auch Henjinger Überfeßt Fragend: „hättet ihr nicht Luft, eure Hoffnungen mit eurer Tapferkeit 
in Verhältniß zu jeßen?" was de affirmativen Ueberfeßung „ihr wollt Hoffnungen hegen“ gewiß vorzuziehen. ift, 
da der Gonful diefe Gefinnung bei feinen Soldaten, welche fi) mit der Beute einer einzigen Stadt jchon begnügen 
au wollen fehienen, nicht vorausfegen tonnte, fondern evt wedfen wollte. Bergl. Verg..Aen. 1, 572: „voltis et 


his mecum pariter considere regnis: urbem, 
diefem Reiche euch nieberfaffen: 


quam statuo, vestra est — wollt iht mit mit vereinigt, in 
die Stadt, welhe ich erbaue, ift die eurige,“ wo Dido, von der Tapferfeit und 


Hochherzigfeit der Trojaner eingenommen, ihre Geneigtheit ausfpricht, fie in die von ihr erbaute Stadt aufzunehmen, 
und zugleich die Luft zum Berbleiben in derjelben rege machen will. Um die enge Beziehung der bupothetifchen 


Frage mit dem Folgefage anzubeuten, bürfte in diefern und Ähnlichen Stellen im Text ein Colon dem Fragezeichen 


vorzuziehen fein. 
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IV. 
Bweiter hypothetifcher Fall. 


$. 17. 


Diejenigen hypothetifchen Urtheile, in welchen mir im Hinbli auf die factifhe Wirklichkeit das 
Eintreten einer Bedingung weder beftimmt vorausjeßen nod) negiren, fondern eine möglichermeife 
fattfindende Verwirklichung in Ausfiht nehmen und zum Ausdruck derfelben dag Imperfectum im 
Conjunctiv, fei e8 dur die Conjunctivform des Zeitworts felbft oder dur die Umfchreibung mit 
„würde, dürfte...” gebrauchen, werden im der Inteinifchen Sprache ebenfalls durch den Conjunctiv 
eingeführt, deffen Hauptfunction es ja ift, zum Ausdrud einer nicht als wirflic feiend gedachten 
Boritellung zu dienen. Und zwar fteht jowohl in der protasis als apodosis in der Negel der Eon 
junctiv Präfens, bisweilen, jedod nicht bei paffiven Verben, der Eonjunctiv Perfect, weld 
feßterer in diefem Falle theils Conjunctiv des Futurum exactum ift und die Bedingung als eine vor 
dem Eintritt der Folge vollendet gedachte ausdrüct, theils mit dem Hypothetifchen PBräfens Conjunctiv 
ganz identifch ift. Befonders gerne fteht das Perfect Gonjunetiv bei beifpielSweife erbachten 
Fällen, mweldye für ähnliche Borkommnifje im Leben zur Beurtheilung oder Nahahmung dienen künnen.”) 


Beifpiele: 


Wenn id die Arten des Nehts, der Ein: 
richtungen, Sitten und Gewohnheiten schildern 
wollte, fo müßte ich nachweifen, daß fie nicht 
nur bei fo vielen Völkern verfchieden find, jondern 
daß fie fi) in einer und derjelben Stadt, jogar 
in der unfrigen, taufendmal geändert haben, 

Wenn man jebt das Marsfeld theilen und 
jedem von euch zwei Fuß, um darauf au stehen, 
anweifern wollte: jo würdet ihr e8 doc) lieber 
gemeinfchaftlih ganz als einen Heinen Theil des= 
jelben eigenthümlich benüsen wollen. 

Wenn Einer, der fi als Sprachgelehrter 
rühmt, barbarifd) Tpräche oder Einer, der als 
Mufifer gelten will, erbärmlid, fingen würde, fo 
wäre er deiwegen um fo verächtlicher, weil er ges 
vade darin [hhwach wäre, worin er Meifter fein will. 

Der Tag dürfte wohl nicht ausreichen, wenn 
ih Alles, was in diefem Sinne gefagt werden 
kann, zu entwideln verfuchen mollte. 


Cic. republ. 3, 10: genera si velim juris, 
institutorum, morum consuetudinumque descri- 
bere: non modo in tot gentibus varia, sed in 
una urbe, vel in hac ipsa mutata demonstrem. 


Cic. leg. agr. 2, 31: si jam campus Martius 
dividatur et unicuique vestrum, ubi consistat, 
bini pedes assignentur,  tamen promiscue toto 
quam proprie parva frui parte malitis. 


Cic. Tusce. 2, 4: si grammaticum se pro- 
fessus quispiam barbare loquatur aut si absurde 
canat is, qui se habere velit**) musicum, hoc 
turpior sit, quod in eo ipso peccet, cujus pro- 
fitetur scientiam. 

Cic. Coel. 12: dies jam me deficiat, si, 
quae dieci in eam sententiam possunt, coner 
expromere. 


*) Qır diefem zweiten hypothetifchen Fall fteht griechiich in ber protasis &, in der apodosis @r, beide 


mit dem Optativ. 


**) Der Gonjunctiv fteht, weil der Nebenfak noch mit gehört zur bupothetifchen Annahme; jo jteht 
jedesmal in Nebenfägen, welche zu conjunctivijchen Bedingungsfägen gehören, berfelbe Modus, wenn bie Annahme 


auch auf fie fich ausdehnt. 
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Wenn’ dih, T. Attius, Einer bei mir ans 
Hagen würde, jo dürfteft du wohl fehreien, daß 
du dem Gefeb über Gelderprefjung ‚nicht verant: 
mortlich feieftz und diefe Weigerung wäre fein 
Geftändnig, als hätteft du Geld erpreßt, fondern 
eine Ablehnung einer Anftrengung und einer uns 
gejeßmäßigen Anklage. 

Dann würden wir ihnen (den Samnitern) 
ähnlich fein (an Unwifjenheit in der Kriegsfunft), 
wenn wir länger hier verweilen würden, als gut 
wäre. | 

Menn diefe Eintracht (zwifchen den Batriziern 
und der Plebs) dauernd wäre, wer würde nicht 
den Muth haben, zu verbürgen, daß unfer Staat 
in Kurzem unter den Nachbarn der mächtigite 
würde? 

Bielleiht möchte Einer fagen: dürfte denn 
nicht der Weife, wenn er in Gefahr wäre, Hungers 
zu fterben, einem Adern die Nahrungsmittel 
nehmen? 

ch würde bei diefer einen Sache viele Umz 
wege machen müffen, wenn ich alle verfchiedenen 
Angaben ver Gefchichtfehreiber über den Tod des 
Marzellus verfolgen wollte. 


Menn du in der Schlacht fiegen foltteft,. 


fo würdeft du dem Ruhme, den du jest durdy Er- 
theilung des Friedens haben Fannft, nicht foviel 
Zumahs geben, als du einbüßen mwürdeftj, wenn 
fie dir mißlingen würde. 

Wenn Ciner bei gefunden Berftande dir fein 
Schwert in Verwahrung geben und e8 im Zus 
ftande der DVerrüdtheit zurüdfordern würde, jo 
mwürdeft du fehlen, wenn du e8 zurücdgäbejt, deine 
Pfliht wäre es, dafjelbe zu behalteıt. 

Wenn du wühteft, daß irgendwo eine Natter 
verjtect jet, und daß Einer, .deflen Tod. dir Vor: 
theil bringen werde, fih unvorfichtig darauf jeben 
wolle, jo würdeft du fchlecht handeln, wenn du 
ihn vor dem Hinfigen nicht warnen würdelt. 

Wenn ein Arzt wüßte, daß der Kranke, dem 
er Wein verordnete, denfelben zu ftark trinfen und 
gleich) daran fterben werde, jo dürfte er große 
Schuld haben. 


Cic. Cluent. 53: si quis apud me, T. Atti, 
te reum velit facere, clames te lege pecuniarum 
repetundarum non teneri. Neque haec tua re- 
cusatio confessio sit captae pecuniae, sed labo- 
ris et periculi non legitimi declinatio. 


Liv. 7, 34: tum vero similes istorum: si- 
mus, si diutius hic moremur, quam commo- 
dum sit. 


Liv. 5, 3: quae si perpetua concordia sit, 
quis non spondere ausit, maximum hoc impe- 
rium inter finitimos brevi futurum esse ? 


Cie. Off. 3, 6: forsitan quispiam dixerit: 
nonne sapiens, si fame ipse conficiatur, abstu- 
lerit cibum alteri? 


Liv. 27, 27: multos circa unam rem am- 
bitus fecerim, si, quae de Marcelli morte va- 
riant auctores, omnia exsequi velim. 


Liv. 30, 30: non tantum ad id, quod data 
pace jam habere potes, si proelio vincas, glo- 
riae adjeceris, quantum ademeris, si quid ad- 
versi eveniat. 


Cie. Off. 3, 25: si gladium quis apud te 
sana mente deposuerit, repetat insaniens: red- 
dere peccatum sit, officium non reddere. 


Cic. Fin. 2, 18: si scieris, aspidem oceulte 
latere uspiam, et velle aliquem imprudentem su- 
per eam assidere, cujus mors tibi emolumentum 
factura sit: improbe feceris, nisi monueris, ne 
assideat. 

Cic. N. D. 3, 31: si medicus sciat, eum 
aegrotum, qui jussus sit vinum sumere, mera- 
cius sumpturum statimque periturum, magna sit 
in culpa. 


$. 18. 


Hin und wieder finden fi) im Lateinischen auch folche Annahmen, welche in die Gegenwart 
fallen und aufer dem Bereiche des Möglihen liegen und daher dur) das mperfect ausgebrüct 
werden follten, durch den Conjunctiv Präfens (nicht Perfect) dargejtellt, mas bejonbers bei 
Nednern vorfommt und in rhetorifchen oder ethifhen Nüdfichten feinen Grund hate So jagt Cicero 
in Catil. 1, 8: haec si tecum patria loquatur, indem er dag Vaterland perfonifizivt, während 
er Div. in Q. Caec. 5. einen ähnlichen Gedanken mit regelmäßiger Auffaffung durd) das Imperfect 
ausdrückt: Sicilia tota, si una voce Joqueretur. — Achnlihe Beifpiele, in welden das nicht 
Stattfindende als möglich dargeftellt ijt, find folgende: 


Wenn heute Lycurgus von den Todten auf Liv. 59, 37: si exsistat hodie ab inferis 
ftände, freuen müßte er fich über die Trümmer der | Lycurgus, gaudeat eorum (murorum Spartae) 
Stadtmauern Sparta’s und geftehen müßte ev, daß | ruinis et nunc se patriam et Spartam antiquam 
er jest erft feine DBaterftadt, fein altes Sparta, | agnoscere dieat. —. fr. Liv. 26, 32. 
wieder erkenne. 


Mie tief (fagte der Eonful Sempronius) wür: Liv. 21, 53: quantum ingemiscant patres 
den unfre Väter feufzen, fie, die nahe bei den | nostri circa moenia Carthaginis bellare soliti, 
Mauern Carthago’8 Krieg zu führen gewohnt | si videant nos, progeniem suam in media Italia 
waren, wenn fie jehen würden, daß wir, ihr | paventes intra castra. 

Nahmwucdhs, mitten in Italien im Lager ung Änge 
jtigen. 

Wenn mir ein Gott verjtatten wollte, daß Cic. Sen. 23: si quis deus mihi largiatur, 
ich, jeßt Greis, wieder ein Kind werde und in der | ut ex hac aetate repuerascam et in cunis va- 
Wiege wimmere, fo würde ich mich deffen. jehr | giam, valde recusem, nec vero velim quasi de- 
weigern, und ic) wünfchte nicht, nad) vollendeter | curso spatio a calce ad carceres revocari. 
Laufbahn vom Ziel wieder an die Schranken zurüd- 
geführt zu werden. 


Nenn ihr die Stetten, das Elend, die Sammer: Liv. 22, 59: si videatis catenas squalorem 
geftalt eurer Mitbürger fehen würdet, gewiß, ihr | deformitatem civium vestrorum, non minus pro- 
würdet dur) ihren Anblit nicht weniger gerührt | fecto vos ea species moveat, quam si ex ‚altera 
fein, als wenn ihr auf der andern Seite eure auf | parte cernatis stratas Cannensibus campis le- 
den Feldern von Cannä Hingeftredten Legionen | giones vestras. 

Ichautet. 


Sal 

Wie beim erften Hypothetifchen Fall der Indicativ ohne die Bedingungspartifel „si“ dorz 
onımt, jo fehlt e8 aud) nicht an Stellen, wo in dem bedingenden Sabe ber Eonjunetiv Präfens oder 
Berfeet ohne „si“ fteht. Solche Hypothetifche Conjunctive find bald als potentinle, bald als conzeffive, 
Bald durch die Annahme einer Ellipfe von si erklärt worden. Nichtiger ift wohl die Anfiht Butiche’s, 
welcher folden Conjunetiven theils wünjhenden, theils auffordernden Sinn vindizirt und fie 
daher optativ= oder poftulativ-hypothetifch heißt. 

DOptativehypothetifh ift, der Conjunetiv, wenn der Sab neben der Bedingung. zugleich 
den Wunfch ausprüdk, daß die Bedingung eintreten möge. So der Satz bei Senec. Thyest. 214: „rex 
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velit honesta: nemo non eadem volet,‘“ welcher demnach nicht zu überfeßen ift „angenommen oder 
zugegeben, daß der König das Gute will,” fondern „der König wolle nur das Gute, er möge nur 
das. Gute wollen,” indem der Nedende das im erften Sat Gefagte mit warmen Affect herbeiwünjcht, 
nicht aber mit Falter Verftandesberehnung bloß fagen will, welche Folge der Annahme, daß der König 
das Gute wolle, entfpreen würde. Für die optativ= bypothetifhe Auffaffung folcher Conjunctive 
fpricht nicht nur die nahe Verwandtfchaft zwifchen Wunfche und Bedingungsfägen, da die erjterem, oft 
fogar mit si eingeleitet werden und fo auch im Lateinifchen wie im Deutfchen die Form hypothetifcher 
Site haben, fondern aud) umgekehrt bisweilen eine Bedingung als Wunfh ausgejprochen wird, 
3. DB. „utinam Caesar valeret, Servius Sulpicius viveret! multo melius haec caussa ageretur & 
tribus, quam nunc agitur ab uno.“ — Cie. Phil. 8, 7. 

PBostulativ (Imperativ) — hupsthetifch dagegen ift der Conjunctiv da aufzufafien, wo der 
Angeredete geradezu aufgefordert wird, eine Bedingung wirtlidh eintreten zu lafjen oder 
als wirklich fetend fih vorzuftellen oder wo das Herbeiwünfchen derjelben ganz und gar 
wiberfinnig wäre: 3.8. bei Hor. sat. I. 9, 54: „velis tantummodo: quae tua virtus, Expugnabis“ 
ift der Conjunetiv velis gewiß mehr Aufforderung, die Bedingung wirklich eintreten zu laffen, als 
Wunfh, und zu überfesen, „wolle nur — du braucht nur den Willen zu haben: gemäß deiner 
Begabung wirft du ihn gewinnen,” während bei Cie. Off. 3, 13: „vendat aedes vir bonus propter 
aliqua vitia, quae ipse norit, ceteri ignorent*) etc. die Aufforderung zur Borftellung offenbar 
it = fac, vendere, fete den Fall, ftelle dir vor, ein rechtfchaffener Mann verkaufe fein Haus wegen 
einiger Fehler;“ in beiden Stellen wäre die Annahme eines Wunfches eine Abjurdität. Daß aber der 
hnpothetifche Conjunetiv ohne si mit imperativem Sinn ftehen Eönne, dafür fpriht der Umjtand, daß 
der Vorderfab eines bypothetifchen Urtheils auch fonft durdy den eigentlichen Jmperativ gar oft vers 
treten wird; wie Liv. 5, 51: „intuemini horum  deinceps annorum vel secundas res vel adversas: 
invenietis omnia prospere evenisse sequentibus deos, adversa spernentibus — betradtet bie 
günftigen oder die widrigen Schiefale feit einer Reihe von Jahren und ihr werdet finden, daß ung 
Alles gelang, wenn wir den Göttern folgten: Alles aber mißlang, wenn wir fie verachteten,? Und 
fo häufig. — Mag nun diefer Hypothetifhe Konjunctiv je nah dem Jufammenhange entweder 
optativ.— oder poftulativ — hupothetifch gefaßt werden und zwar wiederum entweder als. Bojtulat 
einer wirklichen Handlung oder einer bloßen Borftellung jener Handlung: immer untericheidet fich 
derfelbe fowie der hypothetifche Imperativ von dem viel ruhigeren, das hypothetiiche Urtheil um; jeiner 
logischen Nichtigkeit willen. fchlechthin fesenden „si vendat‘“ durd größere, eben in der Deimihung 
der Gemüthsthätigkeit begrimdeten Lebhaftigfeit, und. dieß ift wohl der Hauptgrund, ‚weßhalb derjelbe 
vorzugsweife in der affectvolferen Sprache der Dichter und Nedner oder in der gemüthlicheren des 
Dialogs und Briefftyls gefunden wird. Vergleiche folgende Stellen: 

Laffet den König (Philipp) bei feiner Er: Liv. 31, 7: patiamur expugnandis Athe- 
ftirrmung Athens von unferer Säumigfeit eine | nis, sicut Sagunto expugnando Hannibalem passi 
Erfahrung machen, wie wir fie den Hannibal | sumus, segnitiam nostram experiri regem: non 


+) Dbige Stelle müßte nach Zumpt, Grammat. $. 529 Anm. extr, vermittelft der Annahme einer 
Elipfe von „si“ erklärt werden und wird von Weipenborn $. 177, Kühner. $. 108,5. a. und Krig $, 118 als 
Beispiel für den conj. potent., von Krüger $. 462 als conj, concess. angeführt; die conzefjtve Auffaffung diejes 
hypothetifchen Conjunctivg grenzt zwar ziemlich nahe an die imperativifche; allein es” befteht zwifchen beiden doch Der 
Unterfchied, daß der conj. concess. nur etwas einräumt oder zugefteht, während der bypothetifche Conjunctiv 
zur Borftellung eines Falles auffordert. . 
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machen ließen bei der Eroberung Sagunts: fo wird | quinto inde mense, quemadmodum ab Sagunto 
er, nicht in fünf Monaten, wie Hannibal von | Hannibal, sed quinto inde die quam ab Corin- 
Sagunt, fondern in fünf Tagen nad) feiner Abfahrt | tho solverit naves in Italiam perveniet. 

von Korinth in Stalien eintreffen. 


Frage mich nur nach einer bejtimmten Erffär: Cie. N. D. 1, 21: roges me, qualem na- 
ung über das Wefen der Götter: du dürfteft viel- | turam deorum esse dicam: nihil fortasse respon- 
leicht gar feine Antwort erhalten. Forihe mid) | deam. quaeras, putemne talem esse, qualis 
nur aus, ob ich denfe, daffelbe fet fo, wie es eben | modo a te sit exposita: nihil dieam mihi videri 
von dir entwicelt worden ift: vielleicht erfläre ich, | minus. 
daß mir nichts weniger wahr cheine. 


Stelle dir vor, der Zufall oder der Arzt habe Hor. sat. II. 3, 292: casus medicusve le- 
ihn aus der Todesgefahr gerettet: die vwerrüdte | varit Aegrum ex praecipiti: mater delira ne- 
Mutter wird ihn tödten. cabit. 

Nimm an, Mäcenas Habe dich Tpät Abends, Hor. ib. 7, 32: jusserit ad se Maecenas 


wenn fhon Licht angezündet wird, als Gaft ein- | serum sub lumina prima venire Convivam: 

geladen: „Gefchwind,* polterft du mit großem.) „nemon’ oleum fert ocius? ecquis audit?“ cum 

Lärm, „bringt mir Niemand das Del? Hört Keis | magno blateras clamore fugisque. 

ner?” und enteileft (den Gäjten). 
Sebe den Tall, man jage (d. 5. ich fage): Hor. ib. 6, 39: dixeris: „experiar‘‘ — „si 

„Sch wills verfuhen” — drängend heißt’S dann: | vis, potes‘ addit et instat. 

„Denn du willit, fo fannft du.” 


iv 


Dritter hypothetifcher Fall. 


$. 20. 


Für den Fall der Negation, in welchem dev Deutiche des Conjunctivg im Jmperfect oder 
Plusquamperfect fi) bedient, Hat auch die Iateinifche Sprache die Conjunctive derfelben Tempora, das 
Amperfect, wenn die Annahme der Gegenwart oder Zufunft angehört, das PBlusquamperfect, wenn 
fie aus der Vergangenheit bergeholt ift. Die nothwendige Congruenz der Tenpora in beiden Sab- 
gliedern, wonad; dem Imperfect des Borderfases wieder ein „Imperfect im Jachfabe, dem Plus: 
quamperfect aber ebenfalls ein ‚Plusquamperfect folgen follte*), wird wermöge freierer Ipradhlicher 


*) Einige Stellen, in welchen ein Tempus der Möglichkeit mit einem Tempus der Kegation verbunden 
vorfommt, verlieren durd; eine richtige Erklätung jede Anomalie. 3.8. bei Liv. 6, 40: si hodie bella sint, 
quale Etruscum fuit et consulatum L, Sextius peteret, possetisne ferre Sextium consulem esse — 
„wenn Kriege eintreten würden, wie ber mit ben Etrusfern war, und ein 2. Sertius fih um’s Gonfilat bewerben 
wollte, Eönntet ihr e8 ertragen, daß Sertius Conful wäre,” ift possetis nicht Nachjas zu sint, fondern zu 
peteret und durch „si bella sint‘“ werden nur die möglicherweife stattfindenden Berhältniffe angegeben, unter 
welchen die Bewerbung eintreten fünnte, was aber Der Redner als nicht ftatthaft bezeichnet; der Gebmufe ift aljo 
— ‚wenn im Fall eines Krieges ein Sertius fih um das Conjulat bewerben wollte” u. f. w. 
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Darftellung des gedachten Verhäftniffes (fiehe $. 9) oftmals dahin alterivt, daß die Folge einer aus 
der Vergangenheit genommenen Bedingung dur) das „Imperfect, das Confequens einer auf die 
Gegenwart bezogenen Vorausfegung dur das Plusquamperfect feinen Ausdrud findet”). 

Zu beachten ift, daß beide Tempora in diefem Hypothetijchen Falle eine eigenthümliche, von 
ihrer urfprünglichen ganz abweichende Bedeutung haben. Das Imperfect, jonft öftere Wiederholung, 
Schilderung, gleichzeitige Dauer oder das Nichtvollendetfein einer Handlung beim Eintritt der andern. 
in der Zeitfphäre der Vergangenheit bezeihnend, negirt in einem bupothetifchen Sate geradezu 
einen aus der Gegenwart oder Zufunft angenommenen Tal fammt defien Folge; das Plus- 
quamperfect, welches in andern Säben anbeutet, daß eine in ber Bergangenheit gefhehene 
Handlung vor dem Anfang einer andern vollendet war, fpricht in einem bypothetifchen Urtheile mit 
Gewißgheit aus, daß eine der Vergangenheit entnommene Borausfeßung fammt Folge nicht gemwejen 
und nicht gefchehen iftz es fält alfo in hypothetifhen Säben diefer Art jede Nücdjicht auf Dauer oder 
frühere Vollendung hinweg. Beide Verbalformen find als tempora praeterita in joferne Ausdrud 
für das, was nit ift, nicht fein wird, nicht gewefen ift, als die Vergangenheit eine für, 
uns abgefchloffene Zeit, für ung nit m ehr ift. 


Beifpiele 


1) Imperfeet in Verbindung mit einem Jmperfect: 

Wenn galliihe Heere weit umherjhmwärmen 
würden, wären dann die dem König Cumenes ge 
machten Gefchenke, wäre den Staaten ihre Vrei- 
beit gefichert? 

Wenn wir nur Sizilien und Sardinien, welche 
unfern Vätern entriffen wurden, durch unfere Tapfer- 
feit wieder erobern wollten, fo würde diefer Preis 
dennoch anfehnlich genug fein. 

Wenn e8 meine Perfon allein wäre, der eine 
Gefahr drohete, Quiriten, fo würde ic es mit 
mehr Sleihmuth ertragen. 

Menn euch diefes Land zu Theil werden Fönnte, 
würdet ihr doch nicht lieber wünfhen, daß es eud) 
unter den väterlichen Erbgütern verbleibe? 

Wenn ich auc, dem Tode entgegengehen müßte, 
wollte ich Yieber zu Haufe und in meinem Vater: 
ande (fterben) als an einem auswärtigen fremden 
Dre. 

Penn die Menfhen für das Gute diefelbe 
Sorge hätten, wie fie nach Ungehörigem und nichts 


Liv. 38, 48: si Gallorum exereitus effusi 
vagarentur, rata dona vestra, quae dedistis, regi 
Eumeni, rata libertas civitatibus esset ? 


\ 

Liv. 21, 43: si Sieiliam tantum et _Sar- 
diniam parentibus nostris ereptas nostra virtute 
recuperaturi essemus, satis tamen ampla pretia 
essent. 


si solus in discrimen 
ferrem, Quirites, animo 


Cic. leg. agr. 2, 3: 
aligquod adducerer, 
aequiore. 

Cie. ib. 29: si posset ager iste ad vos 
pervenire, nonne eum tamen in patrimonio vestro 
remanere malletis? 

Cie. Fam. 4, 7: equidem, etiamsi oppe- 
tenda mors esset, domi atque in patria mallem, 
quam in externis et alienis locis. 


Sall. Jug. 1, 5: si hominibus bonarum re- 
rum tanta cura esset, quanto studio aliena ac 


*) Im Griechifchen fteht in der protasis ed mit dem Jmperfect oder mit dem Indicativ des Aorift 
(jeltener Plusguamperfect), in der apodosis &v mit Imperfect oder Indicativ Aorift, entjprechend dem Yateinifchen 


Smperfect oder Plusquamperfect in beiden Gäßen. 
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Nüsendem, ja fogar fehr Gefährlichem ftreben, jo 
würden fie vielmehr herrfchen über den Zufall, als 
von ihm beherrfcht werden. 

2) Plusquamperject mit Plusgquamperfec: 

Wenn unfre Voreltern geglaubt hätten, daß 
bei der fo glänzenden Herrfchaft, bei der fo treff- 
lichen Staatsverfaffung des römifchen Voltes, Ser 
mand dem Markus Brutus oder dem P. Nullus‘ 
ähnlich fein würde, fo würden fie wahrlich den 
Namen der Stadt nicht übrig gelaffen haben. 

Herkules wurde unter die Götter verfeßtz er 
wäre nie dahin gekommen, wenn er nicht, jo lange 
er unter den Menfhen wandelte, auf der Tugend- 
bahn fich behauptet hätte, 

Nenn Neptun dem Thefeus, wie es auf der 
Bühne vorkommt, fein Verfprehen nicht gehalten 
hätte, jo würde Thefeus feinen Sohn Hippolytus 
nicht verloren haben. 

Die Gottheit würde das Gold, das Silber, 
das Kupfer, das Eifen vergebens gefchaffen habeıt, 
hätte fie ung nicht auch belehrt, wie man zu den 
Adern diefer Metalle Eommen Fünne. 

Diefen Mann würde ih, wern ich feiner 
Kedlichkeit mißtraut hätte, nicht als Nichter be 
halten haben. 

3) Imperfeet mit Plusquamperfect: 

Nehmen wir allenfalls an, daß die Nachrichten 
von einem Mopfus, Tirefias, Amphiaraus, Caldas, 
Helenus duch die dichterifche Freiheit der Sagen- 
zeit erfunden jeien — doch würde felbft die Mythen- 
Gefchichte diefe nicht als Seher aufgeführt haben, 
wenn die Wirklichkeit im Widerfprud wäre —: 
wollen wir nicht einmal durch Beifpiele aus unfrer 
eigenen Gejhichte belehrt, daS Walten der Götter 
anerfennen? 


nihil profutura multumque etiam periculosa pe- 
tunt, neque regerentur magis quam regerent 
casus. 


Cie. leg. agr. 2, 33: si majores nostri 
existimassent, quemquam in tam illustri imperio 
et tam praeclara populi Romani disciplina M. 
Bruti aut P. Rulli similem futurum, profecto 
nomen illius urbis non reliquissent. 


Cic. Tuse. 1, 14: abiit ad deos Hercules; 
nunquam abiisset, nisi, quum inter homines esset, 
eam sibi viam munivisset. 


Cie. Off. 1, 10: si, ut in fabulis est, Nep- 
tunus, quod Theseo promiserat, non fecisset, 
Theseus filio Hippolyto non esset orbatus. 


Cic. Div. 1, 51: aurum et argentum, aes, 
ferrum frustra natura divina genuisset, nisi eadem 
docuisset, quemadmodum ad eorum venas per- 
veniretur*). 

Cie. Verr. 1, 10: quem ego hominem 
(Metellum), si ejus fidei diffisus essem, judicem 
non retinuissem. 


Cie. N. D. 2, 3: quod si ea (praedictiones) 
ficta eredimus licentia fabularum, Mopsum, Tire- 
siam, Amphiaraum, Calchantem, Helenum: quos 
tamen augures ne ipsae quidem fabulae asci- 
vissent, si res omnino repudiaret”*); ne 
domesticis quidem exemplis docti, numen deorum 
comprobabimus? 


*) I abhängigen Süßen, welche entweder zur protasis oder zur apodosis eines Bedingungsjakes 
gehören, wird bezüglich des zu feßenden Tempus die gewöhnliche Negel der consecutio temporum beobachtet, jo 
dat nad) dem Hhpothetifchen PBräfens oder MWerfect ein Präfens, nach dem bupothetifchen Smperfect oder Plus- 


quamperfect ein Imperfect oder Plusquamperfect zu jeßen it, 


wovon nur manchmal die Ausnahme ftattfindet, daß 


dem bypothetifchen Smperfect als einem Tempus ber Gegenwart der abhängige Sat im Präjens oder Perfect folgt. 
**) „repudiaret“ nad) Orelli; eine andere Lesart ift „repudiarent = wenn dieje Sagen mit der Wirk 


Tichkett im Widerfpruch ftünden.“ 
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Wenn dem Greifenalter nicht Eluger Rath, 
Ueberlegung, Urtheil zufäme, jo würden unfere 
Borfahren ihr oberftes Nathscollegium nicht Senat 
(8. 5. Berfammlung der Alten) genannt haben. 

Märe er. eben fo verjtect in der Ausführung, 
wie ex frech ift im Berfuch, jo hätte er vielleicht 
in irgend einer Nüdficht ung hintergangen. 

Sch hätte, wenn id) es für’ beite halten 
würde, den Gatilina am Leben zu jtrafen, diefem 
Gladiator nicht die Benüßung einer einzigen Stunde 
zum Leben bewilliget. 

4) PVlusquamperfect mit Imperfect: 

Menn id) vorher Beforgniß gehabt hätte, fo 
würde ich doch in diefer Verfammlung, vor diefem 
Bolfe Feine Furcht haben. 

Das waren ftetS meine Nathichläge in An: 
jehung des Pompejus und des Staats. Hätte 
man bdiefe befolgt, jo würde der Staat nod im 
Wohlftande, du aber würdeft durch deine Lajter, 
Armuth und Ehrlofigfeit zu Grunde gerichtet fein. 

Mas würden die Leute glauben, wenn ®. 
Elodius damals getödtet worden wäre, als du ihn 
auf dem Forum vor den Augen des römifchen 
Bolfs mit gezüctem Schwerte verfolgteft ? 

Wenn er in feiner Abmwefenheit verurtheilt 
worden wäre, jo würde er nicht jowohl für fidh 
geforgt, als euern Ruhm beneidet zu haben jcheinen. 

Wäre das Andenken und die Erinnerung an 
meine gelehrten Studien zugleich mit Scipio er: 
lofchen, fo würde ich die Sehnfucht nach einem 
Manne, mit welchem ich auf's innigfte verbunden 
war, auf feine Weife ertragen können, 


Cie. Cat. M. 6, 19: consilium, ratio, sen- 
tentia nisi essent in senibus, non summum 
consilium majores nostri appellassent se- 
natum. 


Cic. Verr. Act. prim. 2, 5: si quam audax 
est ad conandum, tam esset obscurus in agendo, 
fortasse aliqua in re nos fefellisset. 

Cie. Cat. 1,12: ego, si hoc optimum factu 
judicarem, (Catilinam morte multari, unius 
usuram horae gladiatori isti ad vivendum non 
dedissem. 


Cie. leg. agr. 2, 37: si antea timuissem, 
tamen hac contione, hoc populo certe non ve- 
rerer. 


Cic. Phil. 2, 10: haec mea, M. Antoni, 
semper et de Pompejo et de re publica con- 
silia fuerunt: quae si valuissent, res publica 
staret, tu tuis flagitiis, egestate, infamia con- 
ceidisses. 


Cic. ib. 9: quidnam homines putarent, si 
tum P. Clodius oceisus esset, eum tu illum in 
foro, inspectante populo Romano, gladio stricto 
insecutus es? 


Cic. Verr. 1, 1: absens si iste esset dam- 
natus, non tam sibi consuluisse quam invidisse 
vestrae laudi videretur. 


Cic. Lael. 27: studiorum meorum recor- 
datio et memoria si una cum Scipione occidisset, 
desiderium conjunctissimi viri ferre nullo modo 
possem. 


gs. 21. 


Was in $. 19 von dem hypothetiihen Conjunctiv PVräfens und Perfect gejagt ift, das gilt 
auch von dem Hüpothetifchen Gebrauche des Conjunctivs Amperfect und Plusquamperfect ohne „si“ 
bei der Annahme einer dauernden oder vollendeten Handlung ber Vergangenheit, jo daß, wie vendat 
anftatt si vendat, vendiderit anftatt si vendiderit, ebenjo auch venderet anftatt si ven- 
deret und vendidisset anftatt si vendidisset weder elliptifch noch potential zu erklären ift, 
jondern bald optativ= bald poftulativ- bypothetifch gefaßt werden muß. Dptativ = Hypothetilch ift das 


Smperfect bei Cie. Sull. 9: „sibi haberent honores, sibi imperia, sibi provincias.. 


.: mihi liceret 
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ejus urbis, quam conservassem, conspectu tranquillo animo et quieto frui-— wäre mir dod) erlaubt, 
den Anbli der Stadt, die ich ervettet habe, in Ruhe und Zufriedenheit zu genießen: dann follten fie 
(die Ariftoeraten) immerhin die Chrenftellen, den Dberbefehl im Heere, die VBrovinzen... für fid) 
behalten;“ und bei Verg. 6, 30: „tu quoque magnam partem opere in tanto, sineret. dolor, 
Icare, haberes — hätte es doch der Schmerz zugelaffen: auch du, Starus, würdeft an dem Pracht- 
wert einen großen Antheil haben;“ ebenfo das Plusquamperfect bei Plinius Ep. 1, 12: „dedisses 
huic animo par corpus: feeisset, quod optabat — hätte man ihm (do) einen feiner Seelenftärfe 
entjprechenden Körper gegeben: er würde (dann) gethan haben, was er wünfchte,” wo durd) die ellip- 
tifhe Auffaffung von dedisses für si dedisses eine falte Neflerion ausgedrüdt würde und die 
Gefühlswärme des über den Tod des Freundes Ergriffenen verloren ginge, während dagegen dur) 
die optative Auffaffung die Bedingung auf eine den Affeete des ganzen Briefes angenefjene Weile 
als Wunsch erfeheint. Auf gleiche Weife wäre bei Verg. Acn. 4, 678: „eadem me ad fata vocasses: 
idem ambas ferro dolor atque eadem hora tulisset“ die Annahme einer Ellipfe von si und die 
vein hupothetiihe Auffaffung dem Affet der, über den ungeahnten Selbjtmord der Dido entjegten 
Schweiter gewiß nicht fo entfprehend, als die optative, wonach leßtere jammernd den Wunfch aus- 
fpricht „Hätteft du (doch) zu gleichen Gefchie mic gerufen: derfelbe Schmerz und bie nämliche Stunde 
hätte uns beide hinweggenommen.“ 

Boftulativ-hupothetifh ift. der Conjunctiv Imperfect und Plusquamperfect, wenn gejagt wird, 
was fein oder gefhehen fein follte als Gegenfab zu dem, was wirklid geihehen tft; jo Cic. 
Off. 3, 19: „si vir bonus habeat hanc vim, ut, si digitis concerepuerit, possit in locupletium 
testamenta nomen ejus irrepere, hac vi non utatur, ne si exploratum quidem habeat, id omnino 
neminem unquam suspicaturum,. At dares hanc vim Crasso, ut digitorum percussione, heres 
posset seriptus esse: in foro, mihi crede, saltaret — wenn ein rechtfchaffener Mann die Kraft 
hätte, durch Kloßes Fingerfhnalzen in die Vermächtniffe der Reihen mit feinem Namen fid einzus 
fchleichen, jo würde er feinen Gebraud davon mahen, auch nicht, wenn er ganz gewiß wühte, daß 
fein Menfch je einen Verdacht davon haben würde. Aber dem Craffus hätteft du diefe Kraft geben 
follen, daß er durch Knaden mit den Fingern als Erbe hätte eingezeichnet werden Fünnen: er wirde, 
glaube mir, auf dem Forum getanzt haben.” — Daß ber Conjunctiv im Imperfect und PBlusquame 
perfect auch fonft gebräuchlich ift, um auszudrüden, was hätte gefhehen follen, erhellt 
aus anderen Stellen, 5. B.: Cie. Off. 3, 22: „potius diceret, caussam non esse aequam —— er 
hätte lieber fagen follen, die Forderung fer nicht billig; id Fin. 4, 20: saltem aliquid detraxisset — 
er hätte wenigjtens etwas abziehen follen; Verr. 3, 84: frumentum ne emisses — du hätteft fein 
Getreide kaufen follen.* — And im Nahfate eines hypothetiichen Sabtes fommt diefer Comjunctiv 
in der angegebenen Bedeutung vor, wie Cic. Sext. 24: „et si meis ineommodis laetabantur consules, 
urbis tamen periculo commoverentur — wenn fie über meine Leiden Freude hatten, hätten fie dod) 
bei der Gefahr der Stadt erfchüttert werden follen; — Cic. Sull. 8, 25: si, judices, ceteris pa- 
triciis me et vos peregrinos videri oporteret, a Torquato tamen hoc vitium sileretur — wenn 
ih und ihr, o Nichter, bei den übrigen Patriziern für Fremdlinge gelten müßten, jo hätte Torquatus 
bon diefer Unvolltommenheit fhweigen jollen.” — Da fonad) die poftulative Bedeutung des Jmperfects 
und Plusgquamperfects Conjunctiv im Allgemeinen ficher ift, fo ift die poftulative Auffaffung folder 
Eonjunetive im Borderfage: eines hhypothetifchen Sabes der Annahme einer Ellipfe von „si“ gewiß 
vorzuziehen, und dieg um jo mehr, als fie für das im Affeet Gefprochene au paffender it. Dep: 
wegen ift auch in der Stelle bei Sall, Jug. 64. die Resart „dimidia pars exercitus sibi permitteretur 
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(al.: si sibi permitteretur), paucis diebus Jugurtham in catenis habiturum — ihm jellte überlafjen 
werden“ oder felbft optativ aufgefaßt „überlege man (doch) ihm nur die Hälfte des Heeres, binnen 
weniger Tage würde er den Jugurtha in Ketten haben“ gegenüber dem viel ruhigern, „wenn mar. 
ihm... geben würde” in Nüdficht auf das leidenfchaftliche und rachgierige Gemüth des Marius nicht 
zu verwerfen. 


8.22, 


ie e8 der Fall ift, daß wir Annahmen, deren Eintritt im Hinblik auf die Wirklichkeit 
fiher negirt werden follte, im Lateinifchen dennoch durch das Präfens Conjunctiv ausgebrüdt 
finden ($. 18), al8 ob fie möglicherweife noch ftattfinden könnten, ebenfo findet fi) umgekehrt das 
Amperfect Conjunctiv hin und wieder von dem gebraucht, was in das Gebiet des Möglichen 
gehört umd bei regelmäßiger Auffaffung dur das Präfens GConjunctiv ausgedrüct wäre. &p (ic. 
Fat. 9: „wenn gefagt würde: Scipio wird des Nachts in feinem Schlafgemace eines gemaltjamen 
Todes fterben, fo wäre das wahr gefprochen — si diceretur: morietur noctu in cubiculo suo 
Scipio vi oppressus; vere diceretur;“ oder felbft bei beifpielsweife Angeführtem, wofür in ber 
Hegel immer die Tempora der Möglichfeit genommen werben: id. de Or. 1, 48: „wenn etwa gefragt 
würde, worin die Kunft des Feldheren bejtehe, jo würde ic) zuerjt fejtfeßen zu müljen glauben, was 
ein Feldherr fei — si forte quaereretur, quae esset ars imperatoris, constituendum putarem 
prineipio, quis esset imperator.“ Derartige Abweichungen vom regelmäßigen fpradylihen Ausprud, 
die weder durch die Natur der Sache noch dur den Contert gerechtfertigt erjcheinen, find einzelne 
Anomalien, welche beim Ueberfegen aus dem Deutfchen in’s Lateinifche nicht maßgebend fein dürfen 
und eben wieder in den verfchiedenen den Denkprozeß des Nedenden und den fprachlihen Ausdrud 
beftimmenden Nebenrücfihten ihren Grund haben und ihre Erklärung finden. 


$. 23. 


Cine ebenfalls unregelmäßige Eigenheit des Tateinifhen Sprahgebraudhs ijt e8, wenn im 
Falle der Negation bei Annahmen aus der Vergangenheit bald im DVorderfase, bald im Nachjage, 
bald in beiden Sabgliedern das Imperfect Conjunctiv ftatt des Blusquamperfects Conjunctiv vorkommt, 
fo daß entweder Bedingung oder Folge oder beide zugleich der Gegenwart anzugehören fcheinen. Steht 
ein folches Imperfect ftatt des Plusquamperfects in dem bedingenden Sabe, jo ift es in feiner ur: 
fprünglichen Bedeutung von gleichzeitig dauernden, die Haupthandlung begleitenden Handlungen oder 
Zuftänden gebraucht; wenn aber ein foldhes Imperfeet im Nachfabe oder in beiden Sabgliedern fich 
findet, fo ift daS Ausgefagte meifteng von der Art, dag man fich eine öftere Wiederholung defjelben 
(bei Verfuchen) oder einen dauernden Zuftand vorftellen foll und kann (Madwig lateinijhye Grammatik 
8. 347. b. 2.). Außerdem aber, daß in vielen derartigen hypothetifhen Urtheilen die gewöhnliche 
Bedeutung des ASmperfects in Haupt: und Nebenfisen an die Stelle der hypothetiichen getreten ift, 
mag wohl auch aus rhetorifchen Motiven in der Lebhaftigfeit der Nede das Vergangene ald gegen 
wärtig dargeftellt, oder wenn von einer fchon verftorbenen Perfon die Nede war, diefe durd) bie 
Figur der Profopopde als nod) Iebend angeredet worden fein; leßteres offenbar bei Cic. Legg. 3, 13: 
„non vides, Luculle, a te id ipsum natum, ut illi cuperent? quibus id, si tu non faceres, non 
liceret — fichft du nicht, Lufullus, daß die Wünfche Jener von dir angeregt worden jind? ihnen 
wäre dieß nicht erlaubt, wenn du e8 nicht gethan hätteft." — Im Deutfhen ift in folden Fällen der 
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Gebrauch des Plusquamperfects jeder andern durc) das Streben, der Tateinifchen Form geredht zu 
werden, oft gezwungenen Ausprucdsweife vorzuziehen. DVergl. folgende Stellen: 

Sall. Jug. 59, 3: neque diutius Numidae resistere quivissent, ni pedites cum equitibus 
permixti magnam cladem in congressu facerent — die Numidier hätten nicht länger Widerftand 
leiften können, wenn nicht das Fußvolf, unter die Neiterei geftect, ein große Blutbad angerichtet 
hätte,“ wo übrigens der Orund für den Folgefat in permixti enthalten tft = nisi pedites per- 
mixti essent, qui m. cl. faciebant. — Liv. 39, 42: ne frater quidem, si tum Censor esset, 
retinere L. Quinctium in senatu potuisset — nicht einmal fein Bruder, wenn er damals Genfor 
gewejen wäre, hätte den .D. im Senate halten können.” — Cie. Mil. 17: quem diem ille, nisi 
ad cogitatum faeinus approperaret, nunquam reliquisset — einen folchen Tag hätte Clodius 
nimmer verlaffen, wenn er zur Ausführung des überlegten Verbrechens Eile gehabt hätte.” — Cic. 
Verr. 1, 31: si quam Rubrius injuriam suo nomine ac non impulsu tuo et tua cupiditate fecisset, 
de tui comitis injuria questum ad te potius, quam te oppugnatum venirent — wenn Nubrius 
die Unbild auf eigenen Antrieb und nicht nad) deinen Wunjche und deiner Begierde fich erlaubt hätte, 
jo würden fie (die Lampfacener) eher gefommen fein, um fi) über die Beleidigung deines Bes 
gleiters zu beklagen, als um dic) zu belagern.” — Cie. ib. 11: credo, si meis horis in accusando 
uti voluissem, vererer, ne mihi crimina non suppeterent — id) glaube, wenn ich die für bie 
Anklage mir gebührenden Tage hätte gebrauchen wollen, jo hätte ich fürchten müffen, daß mir die 
terbrecben nicht ausreichten.” — Cie. Tusc. 1, 87: cur et Camillus doleret, si haec post tre- 
centos et quinquaginta fere annos eventura putaret? — warım würde Camillus getrauert 
haben, wenn ev verausgejehen hätte, daß 350 Jahre nah ihm folh ein Unglüd den Staat 
treffen werde?” — Liv. 38, 2: Philippus ibi relicta majore parte exercitus — neque enim ad 
tanta itinera sufficerent — cum duobus millibus Athenaeum pervenit — Bhilippus ließ den 
größern Theil feines Heeres zurlid — denn fo ftarfe Märfhe hätte diefer nicht ausgehalten — 
und fam mit 2000 Mann nach Athenäum (zu sufficerent it der Vorderfaß zu ergänzen). — Cie. 
Phil. 8, 4: num tu Opimium, si tum esses, temerarium civem ant crudelem putares — 
Hätteft vu wohl den Opimius, falls du damals gelebt Hätteft, für einen Feen md graufamen 
Bürger gehalten?” — Sall. Jug. 14, 16: si omnia, quae, aut amisi aut ex necessariis advorsa 
facta sunt, incolumia manerent, tamen, si quid ex improviso mali aceidisset, vos implorarem — 
wenn Alles, was ich einbüßte oder mas fi) von Seiten naher Verwandten feindlih gegen mic) erhob, 
im alten Zuftande geblieben wäre, fo hätte ich dennod), wenn mid) unvermuthet ein Uebel _ge- 
troffen hätte, euch um Dilfe, angefleht.” — Umgekehrt fomumnt aber das Plusquamperfect ftatt des 
Imperfects nirgends vor. 


1806} 


$. 24. 

Ron der Grundform des IT. und II. bupothetiihen Falles, wonach wegen des engen Ber: 
Hältnifjes, in welchem Grund und Folge zu einander ftehen, die Modi der beiden Sabglieder congruiren 
follen, wird hin und wieder im, Deutfchen und ned, ‚viel Häufiger im Lateinifchen abgewichen, indem 
auf einen. im Sonjunetiv jtehenden Vorderfat die Folge, im Andicattv, dargeftellt ift.. Diefe Abiweich- 
ungen "haben theils ‚im. cheterifcher Lebhnftigkeit ihren Grund, wodurch. fie auch, ihre Nechtfertigung 
finden, theils find es elliptiihe Ausprudsarten fir bus innerlich, aud) formell richtig gefhaute Ge: 
danfenverhältniß amd laffen fi leicht auf den richtigen jprachlihen Ausprud zurücdjühren. Solde 

K ) 
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Icheinbar unregelmäßigen, hypothetifchen Sabformen fommen im Lateinischen bauptfächlich in folgenden 
Fällen vor: 


a) Wenn angegeben wird, was Jemand, falls die Bedingung eingetreten wäre, gethan hätte; 
der Lateiner gebraucht in diefem Falle für das Plusquamperfect Conjungtiv Activ die conjugatio 
periphrastica im Imperfect oder (häufiger) Perfect. *) 

Auch im Deutfchen Können wir diefe Umfchreibung anwenden und 3. DB. anftatt „wenn bu 
nicht gekommen wäreft, hätte ich dir gefchrieben” ganz gut fagen „ic war daran,, hatte im Simue, 
war im Begriffe, wollte, Beabfichtigte zu jchreiben — scripturus eram oder fui;“ durd) diefe Aus- 
drucdsweife ift aber die aus der Bedingung fich ergebende Folge nicht mehr in formeller Con= 
gruenz mit dem negirten Grunde, fondern als- ein für fich bejtehender behauptender Gab 
Tprachlich dargeftellt, welcher jedoch vermöge der in der periphraftiichen Conjugation im Aectiv Tiegenden 
Bedeutung des der Nealifirung noch entbehrenden Wollens ebenjo wie das bhpothetijdhe Blusquam- 
perfect die Sache als nicht eingetreten bezeichnet. In Süßen diefer Art Kann zur Serftellung des 
formell richtigen Sabverhältniffes aus dem Verbum des Hauptjabes die Folge im Plusquamperfect 
Conjunctiv ergänzt werden, wie „id war im Begriffe div zu fohreiben (und hätte gefchrieben), "wenn 
du nicht gefommten wäreft — seripturus fui (et scripsissem) nisi venisses.‘“ 


b) Ferner pflegt der Lateiner den Indicativ ftatt des deutjchen Comjunctivs zu gebrauchen, 
wenn er bezeichnen will, daß die Folge, welche zwar nicht zur Vollendung gekommen ift, doc hen 
angefangen hatte und fat bis zur Vollendung fortgefäritten war, als irgend ein zur rechten Zeit 
eingetretener Umftand die völlige Vollendung Hinderte; in den meilten Fällen diefer Art jtehen bie 
Adverbia paene und prope im Gab, bei welchen regelmäßig das Perfect vorkommt, wie Liv. 2, 
10: „pons sublicius iter paene hostibus dedit, ni unus vir fuisset — die Pfahlbrüde hätte den 
Feinden beinahe den Zugang geöffnet, wenn nicht ein einziger Mann gemwejen wäre;* aud hier ift wie 
vorher der formelle Gedanfenzufammenhang durdy Ergänzung herzuftellen und lautet: „über die Pfahlbrücke 
führte der Weg in die Stadt, und e8 wären auch die Feinde über fie in die Stadt gefommen, wenn 
nicht ein einziger Mann gewefen wäre.” — Auf ähnliche Weile muß oft aus einem vorangehenden 
behauptenden Hauptfab die Folgerung für einen damit verbundenen Hypothetifchen Sat ergänzt merden; 
fo bei Sall. Jug. 31: „multa me dehortantur a vobis, ni studium reipublicae omnia superet — 
vieles mahnt mic von euch ab (zu ergänzen „ac deterreant und milrde mid abhalten‘), wenn nicht 
die Liebe zum Vaterlande Alles überbieten würde; oder Cie. Off. 2, 19: „admonebat me res, ut 
hoc quoque loco intermissionem eloquentiae deplorarem, nisi vererer, ne de me ipso aliquid 
viderer queri — der Gegenftand mahnte mid, den Verfall der Beredfamfeit zu beweinen, wenn ic) 
nicht fürchten müßte, man werde glauben, ich Elage aus perfönlichen Nüdfichten wo nad) deplorarem 
etwa ein „facerem‘ zu ergänzen ift. 


*) Der Gonjunctiv Plusquamperfect der periphraftifchen Gonjugation kommt in folchen Berbindungen 
ftatt de8 gewöhnlichen bupothetifchen Plusquamperfect® wenigftens bei den befjern Schriftftelleun fehr jelten vor, 
weßhalb Madvig opusc. acad. alt. V. bei Cic. Div. 2, 8: „etiam si obtemperasset auspiciis, idem even- 
turum fuisset“ ftatt fuisset den Indicativ fuit herftellt; ebenfo bei Cic. Lig. 7, 23: tradituri fuistis 
ftatt fuissetis; bei Cic. Mil. 18, 48: siquidem exiturus ad caedem e villa non fuisset ift zu überfegen 
„wer er nicht Willens gewefen wäre”; „haec conditio contraria est non huic affirmationi: sed exiit, 


verum huic: sed exiturus fuit et hoc significat: siquidem non constitutum habuisset exire.“ 
Madır. 1. c. 


3d 

c) Wenn in der Apodofis von einer Fähigkeit oder Möglichkeit, Pflicht oder Nothwendigfeit 
die Nede ift, wo der Deutfche der Berba „Eönten, follen, müfjen“ oder identischer verbaler over 
adjeetivifcher Ausdrüde im Conjunctio Imperfect und Plusquamperfect fi bedient, gebraucht man im 
Lateinischen immer den Indicativ, fobald, was in den meijten Fällen zutrifft, die Fähigkeit, Möge 
lichkeit, Pflicht, Nothwendigkeit nicht erft unter irgend einer Bedingung eintretend, fondern abgejehen 
von der Bedingung in Wirklichkeit eriftirend zu denken ift. Sage ich „du Fönnteit diefes thun, wenn 
du wollteft“ oder „du hätteft diefes thun Fönmen, wenn du gewollt hättejt,“ jo ift nad) der Eigen: 
thümlichkeit "der deutfchen Auffaffung in dem einen Sabe das „Fönnen” wegen des als ungewiß 
gejesten „wollens“ ebenfalls als ungewiß oder bloß möglid dargeftellt, in demrandern Falle durch 
die Neflerion „du haft niht gewollt” fammt dem Vorhandenfein des „wollens“ zugleich auch 
die Fähigkeit, das „Eönnen“, negivt, anftatt daß fowohl der Zweifel oder die Ungewißheit al3 aud 
die Negation der Wirklichkeit in das bei dem DBerbum „Eöunen” im Infinitiv ftehende „thun“ 
gelegt ift. Hievon weicht nun die lateinische Auffaflung ganz ab, indem fie die oben genannten 
Begriffe nicht in Hypothetifher Form, fondern in ihrer Dbjectivität durch den Jndicativ darjtellt und 
mit dem Bedingungsfak verbindet, für melden wiederum zur Herftellung des formalen Bedingungs- 
Berhältnifies aus dem im Hauptjfab befindlichen Sufinitiv der Folgejab zu entnehmen ift, aljo „potuisti 
hoc facere (et fecisses), si voluisses.“ 

Diefe Auffaffung findet ftatt bei posse, licere, debere, oportere necesse esse, bei der 
periphraftifchen Conjugation auf ndum esse, und bei allen jenen AYusdrüden, welche fih unter einen 
diefer Hauptbegriffe fubfumiren Yaffen, wie convenit, decet, aequum, iniqguum, par, dignum, justum, 
rectum, fas, nefas, absurdum, deforme, ridieulum, decorum, indecorum, consentaneum, necessarium, 
longum, facile, diffieile, satis, satius, aequius, melius, optabilius, utilius est, interest, pertinet 
ad dignitatem cet. Der Deutfche gebraucht bei diefen Ausdrücen entweder dus Snperfect oder dag 
Plusquamperfect im Gonjunctiv; im Lateinifchen wird für Das deutfche Imperfect Conjunctiv das 
PBräfens oder Imperfect Indicativ gejebt, je nadhdem der Eintritt der Bedingung als ungewiß bins 
geftellt oder geradezu negivt wird, jo daß aljo dem „si velis‘ ein „potes,‘* dem „si velles‘ 
ein „poteras‘ entipricht; für das deutiche Plusquamperfect fann ebenfalls wieder ein Smpers 
fect ftehen, wenn man die Gleichzeitigkeit mit der Bedingung oder überhaupt einen andauernden 
Zuftand bezeichnen will, oder es wird das Perfect gebraucht, welches dann feine avriitiiche Bedeutung 
Hat*). — Zur DBergleihung nacftehende Beifpiele: 


ad a) Hasdrubal wäre bis Garales vorge: 
drungen, wenn nicht Manlius ihm mit dem Heere 
entgegengerüct und feiner fchranfenlofen Berheerung 
Grenzen gejebt hätte. 

Sene felbft, weldhe zurüdgeblieben waren, 
würden alle ihre Felder verlaffen haben, hätte 
Metellus aus Nom nicht an fie gefchrieben, daß 
er die Zehenten nad dem hieronifchen Gefeh ver- 
pachien wolle. 


Liv. 23, 40: Hasdrubal Carales perven- 
turus erat, ni Manlius obvio exercitu ab effusa 
eum populatione continuisset. 


Cic. Verr. 3, 52: illi ipsi, qui remanserant, 
relicturi agros omnes erant, nisi ad eos Me- 
tellus Roma literas misisset, se decumas lege 
Hieronica venditurum. 


*) Die nämlichen Begriffe fest auch der Grieche in den Jmndicativ und zwar Smperfect oder Aorift 


in der Negel mit av. 
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Sn der folgenden Nacht ftürzte das Zimmer 
ein, in welchem Dejotarus übernachtet hätte, wenn 
er weiter gereijt wäre. 


Was würde gefchehen fein, wenn jener Haufe 
von Hirten und zufammengelaufenen Leuten, die 
ihren Völkern entflohen waren, unter dem Chuß 
eines unverleßbaren HeiligthHums (des Ajyls), mit 
der. Freiheit oder doch mit Ungeftraftheit bejchentt, 
entbunden von der Furht vor einem Könige, 
von tribunizifhen Stürmen umgetrieben morden 
wäre? 


Tas jeder Einzelne von uns gethan hätte, 
wenn fein Haus abgebrannt wäre, das weigern 
wir ung vereint zu thun, bei dem Brande, den bie 
Stadt traf? 


Hier frage ih, Nichter, wenn PB. Sertius, 
den man als todt liegen ließ, getödtet worden 
wäre, hättet ihr zu den Waffen gegriffen? 

ad b) Sp wäre der linke Flügel der Nömer 
faft zurücgedrängt worden, wenn nicht der Conful, 
als fie Schon zurüdwihen, dadurh daß er bald 


ihre Berwegenbeit, bald ihre Reigheit fchalt, ihnen | 


durch Beihämung die Furcht ausgetrieben hätte. 


Faft wäre die Hungersnoth drücender ges 
worden als die Pet, wenn nicht für LXebengmittel 
geforgt worden wäre, ' 


Bon dem Terrain begünftigt, hätten die We- 
nigen (Fabier) gefiegt, wenn nicht die DVejenter 
den Hügel umgangen und den Gipfel defleiben 
eritiegen hätten. 


Wenn e8 von Geite des Metellus verftattet 
worden wäre, jo würden die Mütter und Scyweftern 
diefer Unglüdlichen bier ericheinen. 

Herrlid hätten wir gefiegt, hätte nicht den 
entblößten, entwaffneten, fliehenden Antonius Xe- 
pidus aufgenommen. 


ad c) Hätte ung die Natur fo gejchaffen, daß 
wir fie felbit jehen und durhihauen Fönnten, fo 
müßte Niemand nach Ioftematiihem Unterricht fich 
umfeben. 


| Sextius, qui pro oceiso relictus est, 
esset, fuistisne ad arma ituri? 


Cic. Div. 1, 15: conclave illud, ubi Dejo- 
tarus erat mansurus, si ire perrexisset, proxima 
nocte corruit. 


Liv. 2, 1: quid futurum fuit, si illa pasto- 
rum convenarumque plebs, transfuga ex suis 
populis sub  tutela inviolati templi aut liber- 
tatem aut certe impunitatem adepta, soluta re- 
gio metu, agitari coepta esset tribuniciis pro- 
cellis? 


Liv. 5, 53: quod singuli facturi fuimus, 
si aedes nostrae deflagrassent, hoc in publico 
incendio universi recusamus facere? 


Cic. Sext. 38: hic quaero, judices: si P. 
occisus 


Liv. 2,65: sie prope oneratum est si- 
nistrum Romanis cornu, ni referentibus jam 
gradum consul inerepando simul temeritatem 
simul ignaviam pudore metum excussisset. 


Liv. 4, 52: jam fames quam pestilentia 
tristior erat, ni annonae foret subventum. 


Liv. 2, 50: vincebat auxilio loci paucitas, 
ni jugo circummissus Vejens in verticem collis 
evasisset. 


Cic. Verr. 5, 49: si per Metellum licitum 
esset, matres illorum miserorum sororesque 
veniebant. 


Cie. Ep. 12, 10: praeclar& viceramus, nisi 
spoliatum inermem, fugientem Lepidus rece- 
pisset Antonium. i 


Cie. Tusc. 3, 1: si tales nos natura ge- 
nuisset, ut eam ipsam intueri et perspicere 
possemus, haud erat sane, quod quisquam ra- 
tionem et doctrinam requireret. 


37 


Wenn fie aud die Rabrizier ungerecht ver- 
urtheilt hätten, jo hätten fie doch beim Oppinnicus 
fic) gleich bleiben und ihrem frühern Urtheile ge> 
mäß handeln müllen. 


Wie? wenn id die Männer nennen wollte, 
welche folhe Dinge entweder nicht wohlfeiler oder 
ned) theurer gekauft haben, Fünnte ih nicht? 


Diefe Menfchen mögen dic immerhin durd 


ihr Zeugniß unterftüßen, die dich, auch wenn fie | 


Fönnten , nicht unterftüßen dürften, und wenn fie 
wollten, nicht fönnten. 


Unfer Staat fünnte ewige Dauer haben, wenn 
man die Cinrihtungen und Sitten der Vorfahren 
beibehalten hätte. 


Wenn Sieg, Beute, Ruhm ungewig wären, 
io würde e8 fi doch für jeden Braven geziemen, 
dem Staate zu Hilfe zu fommen. 


Wenn du einige Scheu oder vielmehr nur 
einige Furcht gehabt hätteft, follteft du diefen Mann 
nicht ohne Strafe entlaffen haben. 


Haltet ihr diefe Stadt nicht für eine feind- 
liche, wo ihr alle, wenn ihr einen Tag eudy ver- 
ipätet hättet, hättet fterben müfjen? 

Man hätte befchlofen, den Stceius jofort nad) 
om zu tragen, wenn nit die Dezemvirn fid) 
beeilt hätten, ihn mit friegeriiher Ehre auf öffent: 
licye Koften bejtatten zu lafjen. 

Hätte er diefen tödten wollen, wie viele, wie 
häufige, wie herrliche Gelegenheiten hätte e8 ges 
geben! 

Hätte Milo das geglaubt, jo wäre es für 
ihn gewiß wünfchenswerther gewefen, feinen Hals 
dem P. Elodiug preiszugeben, al$ von euch erwürgt 
zu werden, weil er fich jenem nicht zum Erwürgen 
überliefert hatte. 


Wenn 88 auf diefen Krieg keinen Bezug hätte, | 


fo wäre e8 doch für die Kriegszucht von hödyitem 
Einfluß, unfere' Soldaten zu gewöhnen, daß fie 
den Ueberdruß ertragen und bei nod) jo entfernter 
Ansicht dag Ende abwarten. 


Cie. Cluent. 22: si (judices) innocentes 
Fabricios condemnassent, tamen in Oppianico 
sibi constare et superioribus consentire judiciis 
debuerunt. 


Cie. Verr. 4, 7: quid, si velim nominare 
homines, qui aut non minoris aut etiam pluris 
emerint, nonne possum ? 


Ib. 9: hi te homines auctoritate sua suble- 
vent, qui te neque debent adjuvare, si possint, 
neque possunt, si velint. 


Cie. Resp. 3, 29: respublica poterat esse 
perpetua, si patriis viveretur institutis et mo- 
ribus. 


Sall. Jug. 85: si vietoria, praeda, laus 
dubia essent, tamen omnes bonos reipublicae 
subvenire decebat. 


Cie. Verr. 3, 61: hominem, si qui pudor 
in te atque adeo si qui metus  fuisset, sine 
supplicio dimittere non debuisti. 


Liv. 2, 38: hane urbem vos non hostium 
dueitis, ubi si unum diem morati essetis, mo- 
riendum omnibus fuit? 


Liv. 3, 43: Romam ferri protinus Siceium 
placebat, ni decemviri funus militare ei publica 
impensa facere maturassent. 


Cic. Mil. 14, 38: quem si interficere Vo- 
luisset, quantae quotiens occasiones, quam prae- 
clarae fuerunt! 


Ib. 11, 31: quod si ita putasset, certe 
optabilius Miloni fuit, dare jugulum P. Clodio, 
quam jugulari a vobis, quia se non jugulandum 
illi tradidisset. 


Liv. 5, 6: si ad hoc (Vejens): bellum nihil 
pertineret, ad disciplinam certe militiae pluri- 
mum intererat, insuescere militem nostrum, pati 
taedium et quamvis serae spei exitum exspec- 
tare. 


Wenn au auf die von mir vorgefchlagene 
Art der Krieg um nichts eher beendet würde, fo 
gehörete e8 für die Würde des römischen Bolfs 
und für unfern Ruf bei auswärtigen Königen und 
Bölfern, daß wir nicht bloß Muth zu haben fcheinen, 
Stalien zu vertheidigen, jondern aud) dazu, unfere 
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Liv. 28, 44: si hercule nihil maturius hoc, 
quo ego censeo, modo perficeretur bellum, ta- 
men ad dignitatem populi Romani famamque 
apud reges gentesque externas pertinebat, non 
ad defendendam modo Italiam, sed ad inferenda 
etiam Africae arma videri vobis animum esse. 


Waffen nah Afrika zu tragen. 


$. 25. 


Bei den $. 24. ec. genannten Verben und Ausdrücden wird aber auch im Lateinifchen der 
Conjunctiv beibehalten, wenn das „fFönnen, follen, müjfen u. f. w.” eimen Auftand bezeichnet, 
der nicht überhaupt feftitehend it, fondern erft dur den Eintritt einer Bedingung als in’s Dafein 
tretend oder im entgegengefeßten Falle exit in Folge der nicht eingetretenen Bedingung als nicht vor= 
handen gedacht werden muß. Wenn außerdem der Nedende diefe Ausdrücde dur den Conjunctiv gibt, 
jo müffen wir auch hier wieder auf die auf den Denkprozeß und die |prachliche Darftellung einwirfenden 
Momente recurriren, wie es bei hhpothetifchen Urtheilen gar oft der Fall ift, und annehmen, daß der 
Nedner durd) was immer für ein Motiv beftimmt, es vorgezogen hat, die Sache als in der Wirk: 
Yichfeit nicht eingetreten anftatt der Wirklichkeit angehörig darzuftellen. — In dem Gabe bei Cic. 
Phil. 2, 38: ‚„omnibus eum contumeliis onerasti, quem patris loco, si ulla in te pietas esset, 
colere debebas — welden du wie einen Vater hätteft ehren follen,” ift nad römischer Auffaffung 
ganz rihtig debebas gebraucht, weil die Pflicht der Dankbarkeit gegen Wohfthäter eine allgemein 
feftftehende ift und durch ein rohes Gemüth wohl verlebt, nicht aber aufgehoben werden fann; hin- 
gegen in der Stelle bei Cic. Div. 2, 8: „nisi revertisset, in eo conclavi ei cubandum fuisset, quod 
proxima nocte corruit — wenn er nicht umgefehrt wäre, hätte er in dem Zimmer übernachten 
müfjen, welches in der nächjten Nacht zufammenftürzte,* ift die Nothwendigfeit, in denfelben Zimmer 
zu Übernachten, nicht überhaupt vorhanden, fondern dur die Fortfebung der Neife bedingt, daher der 
Gonjunetiv. — DBergleiche folgende Stellen: 


Wäre diefe Gegend den Samnitern treu gez Liv. 9, 13: quae regio si fida Samnitibus 


wefen, jo hätte entweder das römische Heer nicht 
nad Arpi vordringen fünnen, oder fie hätte, da 
fie zwifchen Nom und Arpi lag, die Römer, ab» 
gefchnitten von jeder Zufuhr, durh Mangel an 
Allem aufgerieben. 


Menn diefer Falfche geitorben oder geflohen 
wäre, jo würde es nicht [hwer, an die Stelle des 
Unterfhobenen einen andern zu unterfchieben. 

Wenn es fündhaft wäre, frevelhafte Bürger 
zu tödten, jo müßte jener Servilius Ahalı oder 
PB. Nafifa für Verbrecher gehalten werden. 


Wenn Einer ein Haus oder ein Gymnafium 
oder ein Yorum betritt, fo fönnte er, wenn er in 


fuisset, aut pervenire Arpos exercitus Romanus 
nequisset, aut interjecta inter Romam et 
Arpos penuria rerum omnium exclusos a com- 
meatibus absumpsisset. 


Cie. Verr. 5, 30; si hie falsus esset mor- 
tuus aut profugisset, non esset difficile alium 
in suppositi locum supponere. 


Cie. Mil. 3, 8: neque enim posset aut 
Ahola ille Servilius aut P. Nasica non nefarius 
haberi, si sceleratos cives interfici nefas esset. 


Cic. N. D. 2, 5: si quis in domum ali- 
quam aut in gymnasium aut in forum venerit, 
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allen Dingen weife Einrichtung, Ordnung, Gefeb: 
mäßigfeit fiebt, nicht denken, daß dieß Alles ohne 
Urfacdhe gejchebe. 

Wenn dem Fontejus in feiner Vertheidigung 
Alles abginge, jo müßtet ihr do große Sorge 
aufwenden, daß ihr nicht diejenigen, die ihr von 
euren Vätern und Vorfahren fo gedemüthigt fandet, 
daß fie verachtungswerth waren, gefürchtet zu haben 
jcheinet. 

Wenn unter der Prätur des Flaffus fein 
Seeräuber eriftirt hätte, jo wäre doch die Auf: 
merfjamfeit defjelben nicht zu tabeh. 

Wenn du auf diefer Behauptung verbleiben 
würdejt, müßteft du dic mehr fchämen. 

Wenn nicht durch die fortwährenden Hilfe 
Veiftungen und durd die Anstrengungen während 
des ganzen Tages die Soldaten ermüdet gewejen 
mären, fo hätte das ganze feindliche Heer vernichtet 
werden fünmen. 

Diefes Leben ift ein Tod; ich könnte darüber 
Yaut Elagen, wenn e8 dir angenehm wäre, 

Wenn ich durch meine Ankunft feine Be: 
mühungen nicht doch ein wenig gelähmt hätte, jo 
würde ich nicht jo viele Jeugen hieher haben vor: 
laden fönnen. 

Sch hätte mich auch damals nicht für die 
Nettung an die Spibe ftellen fönnen, wenn Anz 
dere nicht hätten in meiner Begleitung fein wollen. 


quum videat omnium rerum rationem, modum, 

disciplinam, non possit ea sine caussa fieri ju- 
! y 

dicare. 


Cic. Font. 11: si M. Fontejum in caussa 
deficerent omnia: tamen esset vobis magnopere 
providendum, ne, quos ita afflictos a vestris 
patribus majoribusque accepissetis, ut contem- 
nendi essent, eos pertimuisse videremini. 


Cic. Flacc. 13: si Flacco praetore nemo 
in mari praedo fuisset, tamen hujus diligentia 
reprehendenda non esset. 

Cie. Tusc. 2, 5: magis esset pudendum, si 
in sententia permaneres. 

Caes. 13. 9. 7, 88: nisi crebris subsidiis 
ac totius diei labore milites essent defessi, om- 
nes hostium copiae deleri potuissent. 


Cic. Tusc. 1, 31: nam haec quidem vita 
mors est; quam lamentari possem, si liberet. 

Cic. Verr. 2, 26: nisi ego meo adventu 
illius conatus aliquantum repressissem, tam mul- 
tos testes huc evocare non potuissem. 


Cic. Sull. 3: neque enim ego tum princeps 
ad salutem esse potuissem, si alii comites esse 
noluissent. 


VL 
Abhängige Bedingungsfähe, 


$. 26. 


Wenn Bedingungsfäbe in der Form der Abhängigfeit auftreten, jo daß die apodosis von 
einer den Conjunctiv verlangenden Conjunction regiert oder in einen indirecten Fragefab verwandelt 
oder nad) einem Verbum sentiendi und declarandi in den acc. c. inf. zu fegen ift, jo find für bie 
einzelnen Arten Hypothetifher Säbe folgende Regeln anzuwenden: 

a) Bei dem erften hypothetiihen Jal ift nad) der in der oratio obliqua überhaupt geltenden 
consecutio temporum zu verfahren. Die fehlenden Conjunctive der beiden Jutura werden fomohl im 
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Porderfaß ale im Nacfab (aud wenn im regierenden Berbum der Ausdruck der Zukunft nicht ent= 
hatten ift) durch die Conjunctive des Verbums und zwar Futurum I. durch den Conjunctiv Vräfens 
oder mperfect, Futurum I. dur den Conjunctiv Perfect oder Plusquamperfect, je nachdent eine 
Haupte oder Nebenzeit vorhergeht, erfeit. Iedoch findet fich hie und da die conjugatio periphrastica 
im Präfens oder Amperfect Aetiv al8 Umschreibung des Futurum I., wenn der hupothetifche Hauptjah 
in der Form einer indirecten Trage aufgeführt ift, wie Cic. Fam. 7, 8: „Caesari ego rescripsi, 
quam mihi gratum esset futurum (direct: gratum erit).“ Daß aber die Umschreibung der Conjunctive 
der Futura dur) futurum sit oder foret, ut..., wenn dag DVerbum fein Supinum bat oder der 
Ausdruck der Zukunft nicht vorangeht, gebräuchlich gemwefen, Yäßt fich durch Elaffiiche Beifpiele nicht 
leicht beweifen. Die Anfinitive der Futura werden dur fore, futurum esse, ut... mit folgendem 
Vräfens oder Amperfect, beziehungsweile Perfect oder Plusguamperfect umfchrieben, das Futurum I. 
Acttv aud; außerdem dur) die conjugatio periphrastica auf... urum esse, das Futurum I. Balfiv 
dur) das Supinum auf um in Verbindung mit iri, wo diefe Formen gebildet werden Eüinmen. Jr 
der protasis werden nur die gewöhnlichen Gonjunctive gebraudht. 

b) Auch beim zweiten hypotbetifchen Fall gilt die consecutio temporum, jo daß diejer zweite 
Fall, wenn das regierende Berbum in einer Hauptzeit fteht, nicht vom erjten, und nad) einer Neben: 
zeit im regierenden Sabe, aud nicht vom dritten Fall der Form nad verjchieden it. DVerlangt die 
Abhängigkeit den Anfinittv in der apodosis, jo jteht einfach das Präfens, jeltener der Infinitiv des 
Syuturums, bei welchem dann die Folge nie anders als in der Zukunft unbejtimmt eintretend zu 
denfen tft. 

c) Die zum dritten Fall gehörigen Bedingungsfäße bleiben von der consecutio temporum ganz 
unberührt; e8 bleibt demnach, wenn die Annahme etwas in der Gegenwart oder Zukunft nicht eine 
tretend Gedachtes vorführt und die Art der Abhängigkeit den Conjunctiv erfordert, der Conjunctiv 
des Amperfects im VBorderfase und Nacjabe auch nad einem Haupttempus unverändert jtehen; verz 
langt aber das regierende Verbum die Conftruction des acc. c. inf., fo wird für das Imperfect des 
Folgefates im Aetiv der Infinitiv des Futurum gefeßt, im Bafftiv die Umschreibung mit futurum esse, 
ut und folgendem Amperfect vorgenommen. Dagegen wird im Folgefag einer aus der Bergangen- 
heit genommenen Bedingung im Netiv für den Conjunctivp und Infinitiv die conjugatio 
periphrastica im Perfect Activ gleihmäßig nah Neben und Hauptzeiten gefegt.*) Für 


*) Menn das Verbum die Bildung des Partitipium auf urus nicht zufäßt, muß duch einen MWechfel 

im Ausorud abgehoffen werden: fo Fannı voluisse mit dem Anfinitiv einen Erfab bieten, weldyes bei Cie. 
Verr. 5, 20 jtatt der Gonjugation periphrastica im Merfert gebraucht ift; quid censetis in hoc foedere faciendo 
voluisse Mamertinos impendere laboris, ‘ne 'haeec biremis. adscriberetur, si id ullo modo possent a 
nostris majoribus impetrare (voluisse impendere — impensuros fuisse); jedoch die der conjugatio peri- 
phrastica analoge Umfchreibung mit futurum fuerit;‘ ut amd Amperfect fommt weder für das active no) für das 
vaffive. Plusquamperfect vor, ebenfo wenig die, Umfchreibung des Plusquamperfects Activ, falls es in den Infinitiv 
u jeßen ift, durd futurum fuisse, ut, was nur im Paffiv gebräuchlich ift. — Der oben angegeberte Gebrauch der 

periphraftifchen Korm im Verfect Artiv aud nach Nebenzeiten tft durch zahliofe Stellen gefichert; jedoch 
erleidet die Negel danır eine Annahme und’es folgt die conjugatio periphrastica im Plusguamperfect ftatt im 
Pre wer der abhängige Hauptfag ein ragefabıgeworden it ud eine, Nebenzeit im! regierenden; Sabe worher- 
acht... 3. 8. Liv. 10, 45: „subibat cogitatio animum, quonam .modo tolerabilis futura Etruria fuisset, si 
art in Samnio adversi evenisset — e$. wurde, betrachtet, wie man ben Krieg mit Etrurien bätte aushalten 
fünnen, wern der Feldzug gegen die Samniter unglüchich ausgefalen wäre." — Bergl. Liv. 23, 39, 28, 24; 38, 46. 
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das abhängige Plusguamperfect PBaffiv tritt, wenn es in den Anfinitiv zu feben ift, die Umschreibung 
mit futurum fuisse, ut und Imperfect ein — der einzige Fall in der Iateinifehen Sprade, mo futurum) 
fuisse al® umfchreibendes Hilfsverbum gebräuchlich it; ift es aber von ut, quin u. |. w. ab» 
hängig, fo wird e8 unverändert beibehalten, Fommt aber in diefer doppelten Eigenfchaft, als bupothetifch 
und zugleich als abhängig, fo felten vor, daß es gerathener feheint, durch eine andere Tprachlihe Wendung 
den Gebrauch defjelben zu vermeiden. 

Uebrigens gewöhne fi der Schüler bei Ändirect gegebenen Hupothetifhen Säben vor allem 
Andern, die Umftelung im die oratio directa vorzunehmen, umt fich beim Ueberfeßen vor Germanismen 
ficher zu ftelfen. Da nämlich der Deutfhe beim Falle der Wirklichkeit in unabhängiger Nede für die 
beiden Futura meiftens das Präfens gebraucht und am defien Stelle im der Unhängigkeit den Con: 
junetiv Amperfect fest, diefer aber auch Ausdrudsform ift für das möglih Gedachte wie für das 
in Gegenwart oder Zukunft als nicht eintretend Angenommene, fo läßt fih die Ent: 
fcheidung, nad welhem der drei Fälle der gegebene Sat zu behandeln ift, nur dadurd) mit einiger 
Sicherheit treffen, daß unter Berücfihtigung des Zufammenhanges und ber Natur der Sache die 
Umftellung in die direete Form vorgenommen wird. Wenn in biefem Falle in der protasis der Con= 
junctiv Imperfect beizubehalten ift, jo gehört der Gedanfe entweder dem zweiten oder dem dritten 
Falle an und wird in indirecter Form durch dag Präfens oder durd) das Amperfeet ausgedrüct. ft 
aber anzunehmen, daß der Nedende gemäß den auf fein Denken Einfluß habenden Umjtänden die 
Bedingung als wirklid, feiend auffaffe und daher im divecter Yorm dur) den Indicativ ausipreche, 
dann wird, falls die Annahme durd, das Präfens oder durch das erfte Suturum zu geben ift, Lateinifch 
wohl auch Präfens oder AImperfeet Conjunetiv gebraucht, wenn fie aber al8 in der Zukunft vorzeitig 
zu denfen ift, jo wird für das in indirecter Yorm im Deutjchen ftehende Imperfect Eonjunctiv Tateinijc) 
das Plusquamperfect Conjunctiv als Conjunctiv des Futurum exactum gefeßt. Aucd in der apodosis 
nimmt die Verbalform, mag die Abhängigkeit den Conjunctio oder den acc. c. inf. verlangen, je 
nad) der Auffaffung des bypothetifchen Urtheils eine andere Geftaltung ar. — Sp fan der Sat 
aus Cie. Fam. 7, 8: „id habe dem Cäfar geantwortet, wie dankbar ich ihm fein würde, wenn er 
dir recht viele Gefälligfeiten erweifen würde,” der Form nach zu jeder ber drei Arten gerechnet werden, 
und e8 würde die protasis, wollte man fie zum zweiten oder zum dritten Yale ziehen, durch „si 
quam plurimum officii in te conferret,“ die apodosis durd) „quam mihi gratum esset‘* ihren Aus: 
drud finden, weil eben dann die Vorzeitigfeit des die Folge bedingenden Grundes nicht in Rücdficht 
fäme und auch der als indirecter Fragefab auftretende Folgefat Feine Aenderung erleiden würde; erit 
die Umftellung in die direete Nede im Hinblid auf die Empivie (Cifar Hatte nämlich dem Cicero in 
einem frübern Briefe feine Bereitwilligfeit ausgefproden, fi des Trebatius anzunehmen), wonad 
Gicero CAfars Gunft für feinen Schüßling nit als bloß möglid), nod weniger als gar nicht eine 
tretend, fondern jedenfalls als gewiß vorauszufeßen berechtigt ift, „wenn du ihm Gefälligfeiten erwiefen 
haben wirt“, führt zur richtigen Auffaflung und Ueberjehung „Caesari ego rescripsi, quam mihi 
gratum esset futurum, si quam plurimum in te offieii contulisset.“ 


Beifpiele: 


Sabinus unterredete fi mit dem verwundeten | Caes. B. G. 5, 36: ille cum Cotta saucio 
Gotta, wenn er e$ für gut finde, Daß er die | communicat, si videatur, pugna ut, excedant et 
Schlacht verlaffe und zugleid mit ihm eine Be: | cum Ambiorige una colloquantur. 
fprehung mit Anbiorir halte. 
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Wenn die Gallier, fagte Arivvift, e8 no 
einmal verfuchen wollten, fei er zum Kumpfe be: 
veitz wäre ihnen aber der Frieden lieber, fo fei 8 
unbillig, den Tribut zu verweigern. 

Durdy feinen (Cäfars) Tod würde er vielen 
Großen zu Rom einen Gefallen erweifen. 


Divifo befprach fi) mit Cäfar fo: wenn Ai 


Nömer mit den Helvetiern Frieden fchliegen wür 
den, jo wollten die Helvetier hinziehen und fic) 
niederlafjen, wohin Cäfar fie verfegen werde; wenn 
fie aber den Kampf fortfegen würden, jo möge er 
an die frühere Niederlage des römischen Volks und 
an bie alte Tapferkeit der Helvetier denken. 

Sie glaubten, daß der Krieg bald zu Ende 
fein werde, wenn fie fid) nur ein wenig anftrengen 
wollten. 

Manlius übergab die Auffiht über die Ge: 
fangenen einigen Kriegstribunen und z0g fort (zur 
Verfolgung der Feinde); denn er glaubte, daß der 
Krieg zu Ende fein werde, wenn in diefer Be: 
ftürzung möglichit viele getödtet oder gefangen ge- 
nommen wiürbdeıt. 

Sch behaupte, daß entweder Alle außer Schuld 
gewejen feien, oder daß, wenn man fie Cinem 
zufchreiben muß, der die größte trage, weldher das 
beite Schiff und die meiften Seeleute hatte. 

Wenn fie (bie PBompejaner) wollten, jagte 
Cifar, daß er die Sperre aufhebe, fo follten fie 
ihre Wachen auf dem Meere einziehen. 

Wenn fih das Waffenglük nur ein wenig 
auf Eine Seite neige, dann würde der, welcher 
im Bortheil fcheine, Feine Bedingungen annehmen. 

Bompejus jagte: er wolle fih für unfähig 
zum Feldheren erklären Taffen, wenn CAfars Le: 
gtonen ohne bedeutenden Nachtheil aus der Stellung, 
die fie Jo unbefonnen genommen hätten, fich zurüd- 
ziehen würden. 

Bon dem jummervollen Tode römischer Bürger 
werde ich jo reden, daß, wenn mir bei diefer Klage, 
welche id) über des Berres Granfamfeit erheben 
werde, nicht bloß die Kräfte, fondern felbft das 
Leben ausgehen follte, id) glauben werde, es fei 
dieß für mic) etwas Herrlihes und Erfreuliches. 


Id. 1, 44: si iterum experiri velint, para- 
tum se decertare; sin pace uti velint, inigquum 
esse, de stipendio recusare. 


Ibid: si eum interfecerit, multis se nobi- 
libus populi Romani gratum esse facturum. 

Id. 1, 13: Divico ita cum Caesare agit: si 
pacem populus Romanus cum Helvetiis faceret, 
in eam partem ituros atque ibi futuros Helve- 
tios, ubi eos Caesar constituisset; sin bello 
persequi perseveraret, reminisceretur et veteris 
incommodi populi Romani et pristinae virtutis 
Helvetiorum. 

Liv. 23,13: debellatum mox fore, si anniti 
paullum voluissent, rebantur. 


Liv. 38, 23: ipse paullo post tradita cap- 
tivorum custodia tribunis militum sequitur, de- 
bellatum (fore) ratus, si in illo pavore quam 
plurimi caesi forent aut capti. 


Cic. Verr. 5, 51: dico, aut omnes extra 
culpam fuisse aut, si uni attribuenda culpa sit, 
in eo maximam fuisse, qui optimam navem, 
plurimos nautas haberet. 

Caes. B. C. 3, 17: si hoc sibi remitti vel- 
lent, remitterent ipsi de maritimis custodiis. 


Ib. 10: si alteri paullum modo tribuisset 
fortuna, non esse usurum conditionibus‘ pacis 
eum, qui superior videretur. 


Ib. 45: non recusare Se, quin nullius usus 
imperator existimaretur, si sine maximo detri- 
mento legiones Caesaris sese recepissent, quo 
temere essent progressae. 


Cic. Verr. 5, 28: quorum ego de acer- 
bissima morte ita dicam, ut si me in ea que- 
rimonia, quam sum habiturus de istius crude- 
litate, non modo vires, verum etiam vita defi- 
ciat, id mihi praeclarum et jucundum putem. 
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Sie glauben den Todten einen Gefallen zu 
erweifen, wenn fie diefelben recht heftig beflagen... 
Sie meinen die unjterblichden Götter dejto Leichter 
zu verföhnen, wenn fie, von dem Schlage derfelben 
getroffen, es bekennen, niedergebeugt und gefchlagen 
zu fein. 

Wir wollen bei den Sinnen anfangen, deren 
Urtheile fo Kar und fiher find, daß, wenn man 
unferer Natur die Wahl liege und ein Gott fie 
fragen würde, ob fie mit ihren vollftändigen und 
unverdorbenen Sinnen zufrieden jei oder etwas 
befieres verlange, ich nicht jagen Eönnte, was fie 
weiter verlangen folle. 

Die Sahe verhält fih jo, daß, wenn der 
Senat Herr der Öffentlichen Derathung wäre und 
das, was er befchließen würde, Alle vertheidigen 
würden, und wenn die übrigen Stände den Staat 
nach) dem Nathe des vornehmjten Stundes ver- 
waltet wiffen wollten, vermöge der DVertheilung 
der Nechte — da die Gewalt bei dem Bolfe, das 
Anjehen bei dem Senate ift, — jener gemäßigte 
und einträchtige Zuftand des Staates erhalten 
werden fönnte. 

Siehft du nicht, daß, wenn einmal die ehr= 
füchhtige Bewerbung fchweigen würde, bei den Ab» 
ftimmungen gefragt würde, welches die Meinung 
der Beften fei? 

Sch frage, ob der DBerkäufer feines Haufes 
unrecht oder Schlecht handeln würde, wenn er diejes 
(daß fein Haus aus hlehtem Holze aufgeführt 
und baufällig fei) den Käufern nicht offenbaren 
und fein Haus weit theurer verfaufen wilrde, als 
er e8 zu verfaufen glaubte? 

Wenn man ihm (dem römischen Eonful) heute 
die Bunter und die Nömer ohne Fahnen zeigen 
würde, fo bin ich überzeugt, daß er nicht willen 
würde, bei welchem won beiden Heeren er Con- 
fut fei. 

Die Bürger, die wir verloren, hat die Gewalt 
des Mars, nicht die MWuth des Siegers nieber- 
gemacht, md degwegen darf Niemand zweifeln, 
daß Cäfar Diele von den ZTodten erwedt hätte, 
wenn e8 möglid, wäre. 


Cic. Tuse. 3, 29: gratum mortuis se fa- 
cere, si graviter eos lugeant, arbitrantur.... 
existimant, diis immortalibus se facilius satis 
facturos, si eorum plaga perculsi afflictos se et 
stratos esse fateantur. 


Cie. Acad. 2, 7: ordiamur igitur a sensi- 
bus: quorum ita clara judieia et certa sunt, ut, 
si optio naturae nostrae detur et ab ea Deus 
aliqui requirat, contentane sit suis integris in- 
corruptisque sensibus, an postulet melius ali- 
quid, non videam, quid quaerat amplius. 


Cic. Legg. 3, 12: nam ita res se habet, 
ut si senatus dominus sit publici consilii, quod- 
que is creverit, defendant omnes, et si ordines 
reliqui prineipis ordinis consilio rem publicam 
gubernari velint, possit, ex temperatione juris, 
quum potestas in populo, auctoritas in senatu 
sit, teneri ille moderatus et concors civitatis 
status. 


Ib. 17: non vides, si quando ambitus si- 
leat, quaeri in suffragiis, quid viri optimi 


sentiant? 


Cie. Off. 3, 13: quaero, si haec emptori- 
bus venditor non dixerit aedesque vendiderit 
pluris multo, quam se venditurum putarit, num 
injuste aut improbe fecerit? 


Liv. 21, 43: cui si quis demptis signis 
Poenos Romanosque hodie ostendat, ignoratu- 
rum certum habeo, utrius exercitus sit consul. 


Cic. Marc. 6: quos amisimus cives, eos 
Martis vis perculit, non ira victoriae,’ ut du- 
bitare debeat nemo, quin multos, si fieri posset, 
C. Caesar ab inferis excitaret. j 


6* 
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Wahrlid, fagt Eraffus, ic Fan mich nicht 
genug wundern, daß aud) du, Sfävela, nad) folden 
Dingen Verlangen trägft, welche weder ich faffe, 
wie die Lehrer der Beredfamfeit, noch don der Art 
find, daß fie, wenn ich fie auch auf’8 befte inne 
hätte, würdig wären, von einem fo weifen Manne 
angehört zu werden. 

‘ch zweifle nicht, daß, wenn ein Senat im 
Staate fortbeftünde, diefem ein Standbild auf dem 
Forum errichtet würde. 

Das Sittlihgute ift von der Art, daß es, 
wenn e8 die Menfchheit auch nicht Fennen würde 
oder fpracdlos gewerden wäre, doch durch feine 
eigene Schönheit Iobenswerth wäre. 

Sflaubft du wohl, En. Bompejus würde an 
feinen drei Confulaten, an feinen drei Triumphen, 
an dem Nuhm der größten Thaten fich gefreut 
haben, wenn er gewußt hätte, daß er an Negyp- 
tens ödem Strande bingemordet werde? 

Seftürzt find durch ihre eigenen Zeugen jene 
Menjhen, melde behaupten, daß Clodius, wenn 
er nicht den Tod des Cyrus erfahren, an diefem 
Tage nad) Nom nicht zurüdgefehrt wäre. 

Wenn Bompejus jelbft eine Unterfuhung über 
den Tod des Elodius hätte bewirken oder ihn von 
den Todten hätte auferweden fünnen, was von 
beiden würde er, meint ihr, Lieber gethan haben? 

Bei diefem Gerichte blieben die Leute nicht 
ungerührt, befonders als der Bater Horatius er- 
Härte, er glaube, feine Tochter jei mit Recht ge- 
tödtet; wenn dem nicht jo wäre, jo würde er jelbit 
nad) jeinem Nechte als Vater gegen feinen Sohn 
verfahren haben. 

Als die Gefandten in die Curie zurüdgeführt 
waren, jprad) der Conful: der Hoheit des römischen 
Bolfs und des Dberbefehls bin ich nicht fo jehr 
uneingedenf, daß ich, wenn es fich) um eine DBe- 
jhuldigung meiner Perfon handelte, als Conful 
mich vertheidigt hätte gegen griedifche Ankläger. 

E83 würde fi) ohne Zweifel ganz Spanien 
erhoben haben, wenn nicht der andere ‘Prätor jen- 


Cic. de Or. 1, 36: enimvero inquit Crassus, 
mirari satis non queo etiam te haec, Scaevola, 
desiderare, quae neque ego teneo, uti ii, qui 
docent, neque sunt ejus generis, ut, si optime 
tenerem, digna essent ista sapientia et tuis 
auribus. 


Id. Sext. 38: non dubito, quin, si modo 
esset in republica senatus, aliquando statua huie 
in foro statueretur. 


Id. Fin. 2, 15: honestum tale est, ut, vel 
si ignorarent id homines, vel si obmutuissent, 
sua tamen pulchritudine esset laudabile. 


Id. Div. 2, 9: An Cn. Pompejum censes 
tribus suis consulatibus, tribus triumphis, maxi- 
marum rerum gloria laetaturum fuisse, si scisset, 
se in solitudine Aegyptiorum trucidatum iri? 


Id. Mil. 18: jacent suis testibus, qui Clo- 
dium negant eo die Romam, nisi de Cyro au- 
disset, fuisse rediturum. 


Ib. 29: si ipse Cn. Pompejus potuisset aut 
quaestionem de morte P. Clodii ferre aut ipsum 
ab inferis excitare, utrum putatis potius fac- 
turum fuisse ? 


Liv. 1, 26: moti homines sunt in eo ju- 
dicio, maxime P. Horatio patre proclamante, 
se fillam jure caesam judicare; ni ita esset, 
patrio jure in filium animadversurum fuisse. 


Id. 26, 31: reductis in curiam legatis, tum 
consul, non adeo majestatis, inquit, populi Ro- 
mani imperiique hujus oblitus sum, ut, si de 
meo crimine ambigeretur, consul dieturus caussam 
accusantibus Graecis fuerim. 


Id. 35, 1: nec dubium est, quin omnis 
Hispania sublatura animos fuerit, ni alter praetor 


jeits des Ebro viele glüdliche Treffen geliefert hätte. | trans Iberum multa secunda proelia fecisset. 
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Die Lazedämonier fanden diefen Befehl jo 
bart und empörend, daß fie, wenn die Lage ihres 
Staats noch die frühere wäre, ohne Zweifel fo- 
gleich zu den Waffen gegriffen hätten. 


Philippus hätte, wenn er länger gelebt hätte, 
den Antigonus ohne Zweifel im Befise des Ihrones 
binterlafjen. 


Titurius fchrie: nach feiner Meinung habe 
fi) Cifar nad) Stalten begeben; fonft würden bie 
Carnuten feinen Anschlag auf das Leben des Tas- 
getius gefaßt haben und die Eburonen würden, 
wenn jener zugegen wäre, aud nicht mit folder 
Geringfhätung unfrer Truppen gegen das Lager 
rüden. 

Dbwohl eine Legion die Befabung von Mefjana 
bildete, würde fie faum den Drt vertheidigt haben, 
fo groß war der Schreden; und wenn nidt im 
nämlichen Zeitpunfte durch die, in verfchiedenen 
Entfernungen aufgeftellten Reiter die Nachricht von 
Cäfars Siege gebracht worden wäre, jo glaubte 
man fait allgemein, die Stadt wäre verloren ges 
wejen. 


Theophraftus fol fterbend über die Natur 
geklagt haben, daß fie dem Menjhen nur ein fo 
furzes Leben gegönnt habe; hätte diefer ein län- 
geres Alter erhalten, fo würde durch die Vollendung 
aller Künfte das menfchliche Leben dur jede Art 
von Unterricht ausgebildet worden fein. 


Wenn er e8 ausgefchlagen hätte, zweifelt ihr, 
daß ihm danır Gewalt angethan worden wäre? 

E83 muß gezeigt werden, wie gejchrieben wäre, 
wenn der Schriftiteller die Meinung hätte aus: 
fprechen wollen, wie fie die Gegner erklären. 


Id. 38, 31: id imperium adeo superbum 
et indignum Lacedaemoniis visum est, ut, si 
antiqua civitatis fortuna esset, haud dubie arma 
extemplo capturi fuerint. 


Id. 40, 56: si vita longior suppetisset, 
haud dubium fuit, quin eum possessione regni 
relicturus fuerit. 


Caes. B. G. 5, 29: Titurius clamitabat, 
Caesarem arkbitrari profectum in Italiam; neque 
aliter Carnutes interficiundi Tasgetii consilium 
fuisse capturos, neque Eburones, si ille adesset, 
tanta cum contemtione nostri ad castra venturos 
esse. 


Id. B. C. 3, 101: tantusque timor incessit, 
ut, quum esset legio praesidio Messanae, vix 
oppidum defenderetur; et nisi eo ipso tempore 
quidam nuntii de Caesaris victoria per dispo- 
sitos equites essent allati, existimabant plerique, 
futurum fuisse, ut amitteretur. 


Cie. Tuse. 3, 28: Theophrastus moriens 
accusasse naturam dicitur, quod hominibus tam 
exiguam vitam dedisset; quorum si aetas po- 
tuisset esse longinquior, futurum fuisse, ut“ 
omnibus perfectis artibus, omni doctrina homi- 
num vita erudiretur. 


Id. Sext. 29: id ille si repudiasset, dubi- 
tatis, quin ei vis esset illata? 


Auct. ad Her. 2, 11: quomodo scriptum 
esset, si id, quod adversarii interpretantur, 
scriptor fieri voluisset, ostendendum est. 


$. 27. 


Die 8. 24. c, angeführten Ausdrüde, welche beim zweiten und dritten hypothetiihen Fall 
in unabhängiger Form jhon im Imdicativ ftehen, kommen im Falle dev Abhängigkeit in den dem 
Tempus des Andicativg entfprechenden Conjunetiv oder Infinitiv, fo daß 3. B. „potuit“ übergeht in 
„potuerit‘“ jelbft nad) einem Präteritum, von welher Regel nur hie und da Ausnahmen vorkommen, 
wenn der Sab vom adverfativen quum, von ut consecutivum oder von ne abhängig it. Wenn 
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andere Berba in einem abhängigen bypothetifchen Nachfage der dritten Art in der einfachen Conjunctiv- 
oder Infinitivform des Perfects vorkommen, was mandhmal der Fall ift, fo-ift dieß dadurd zu erklären, 
daß der Schriftiteller in folhen Fällen in Folge befonderer Auffaffung auch in unabhängiger Form 


das Derbum im Imdicativ gebraucht hätte. 


Den Eoffinius empfehle ich dir fo, daß ich 
ihn dir nicht angelegentlicher empfehlen fünnte, 
wenn er mein Freigelafjener wäre. 


Das Glück diefer Schlaht war fo, daß felbit 
die Möglichkeit eines befjern Erfolgs bei Anwefen- 
heit des Dietators megfiel. 

Der Umftand, daß die PVunier ihr Fußvolf 
gegen die Feinde verwenden Fonnten, madte es 
augenfcheinlich, daß ihr Berluft in diefem Gebirgs- 
paß ein ungeheurer gewefen wäre, wenn das Heer 
im Rüden nicht gedecdt gewefen wäre. 


Menn in der Stadt noch zwei Familien von 
eben der Stärke (wie die Yabier) wären, fagte 
man, und die eine verlange für fich die Volsker, 
die andre die Nequer, fo fonnten die benachbarten 
Bölfer alle unterjeht werden, während das vöm. 
Dolk in tiefem Frieden lebe. 


Wäre der Plan nad Verabredung ausgeführt 
worden, fo hätten ohne Zweifel jedenfalls an einer 
Stelle die Werfe mit. großem Berluft von Seite 
der Feinde erobert werden fünnen. 


Ueber die Härte des Befehls und die unmür: 
dige Behandlung geriethen fie fo in Erbitterung 
(die Xetoler), daß, wenn fie im Frieden gewefen 
wären, fie in der Aufregung des Zorns fich hätten 
empören fünnen. 

Der andere Hasdrubal und Mago hielten e8 
für ausgemacht, daß Hasdrubal dennocd nad Sta= 
lien hätte gehen müfjen, auch wenn e8 der Senat 
wicht befchlofjen hätte. 

Menippus fagte, daß es für alle Bewohner 
Griechenlands und Ajiens das Befte gewefen wäre, 
wenn Antiohus zur Zeit der ungefhwächten Macht 
Philipps hätte im’s Mittel treten fünnenz dann 
würde jeder das Seinige behalten haben und, nicht 
Alles unter den Wink amd die Oberherrichaft Noms 
gekommen fein. 


Cie. Fam. 13, 23: hunc tibi ita commendo, 
ut, si meus libertus esset, majore studio com- 
mendare non possem. 


Liv. 8, 30: ea fortuna pugnae fuit, ut 
nihil relietum sit, qua, si affuisset dietator, res 
melius geri potuerit. 

Liv. 21, 34: in eos versa peditum acies 
haud dubium fecit, quin, nisi firmata extrema 
agsminis fuissent, ingens in eo saltu accipienda 
clades fuerit. 


Liv. 2, 49: si sint duae roboris ejusdem 
in urbe gentes, deposcant haec Volscos sibi, 
illa Aequos, populo Romano tranquillam pacem 
agente, omnes finitimos subigi populos posse. 


Liv. 58, 6: si ex composito acta res fuis- 
set, haud dubium erat, expugnari una utique 
parte opera cum magna caede hostinm potuisse. 


Liv. 36, 29: adeo saevitia imperii atque 
indignitate exasperati animi sunt, ut, si in pace 
fuissent, illo impetu irae concitari potuerint ad 
bellum. 


Liv. 27, 20: inter Hasdrubalem alterum 
et Magonem constabat, etiamsi senatus Cartha- 
giniensium non censuisset, eundum tamen Has- 
drubali fuisse in Italiam. 

Liv. 35, 32: Menippus optimum fuisse 
omnibus, qui Graeciam Asiamque incolerent, ait, 
integris rebus Philippi potuisse intervenire An- 
tiochum: sua quemque habiturum fuisse, neque 
omnia sub nutum dicionemque Romanam per- 
ventura (sc. fuisse). 
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Im Bolstifhen erlitt man eine Niederlage, 
To daß das Hilfsheer, obgleid) e8 den von den Vols: 
fern belagerten, um Hilfe bittenden Truppen, wenn 
man den Marfch beeilt hätte, Ontfat hätte bringen 
önnen, bloß dazu ankam, die Feinde, als fie fich 
vom frischen Gemetel zum Plündern zerftveuten, 
zu überfallen. 

Den Soldaten gab man von der Beute nichts, 
und dadurch wurde der Bürgerftand nod) erbitterter, 
weil zum Solde der Krieger fogar eine Steuer 
auferlegt wurde, da man doch, wenn auf die Ehre, 
von dem erbeuteten Gelde die Staatskaffe bereichert 
zu haben, verzichtet worden wäre, dem Soldaten 
aus der Beute ein Gefchenf machen und den Sold 
derfelben hätte zahlen fünnen. 

Marzius verdunfelte dur) feinen uhm den 
Ruf des Confuls fo fehr, daß das Andenken daran 
verfhwunden wäre, daß gerade Boftumus Comis 
nius im PVolskerfriege Anführer gemefen fei, wäre 
uns nicht durd) dag auf einer ehernen Säule ein- 
gegrabene Bündnig mit den Latinern c8 aufbe- 
wahrt worden, daß Spurius Caffius allein, in 
Abwefenheit feines Mitconfuls, das Bündniß ge: 
Tchlofjen habe. 

Du haft gefürdptet, du hätteft deine Mühe 
umfonft verwendet, wenn du nicht diefe Willen: 
Ichaft durch eine Kobrede verherrliht Hätteft. 

Antiohus hatte fhon folhe Vroben von fi 
abgelegt, daß es offenbar war, es wäre in ihm, 
wenn er länger gelebt hätte, die Anlage eines 
großen und gerechten Königs gewefen (er wäre 
geworden). 


Liv. 4, 58: et in Volscis accepta clades, 
ut, quum precantibus opem militibus, qui ibi a 
Volscis obsidebantur, sucurri, si maturatum 
esset, potuisset, ad id venerit exereitus subsidio 
missus, ut ab recenti caede palati ad praedan- 
dum hostes opprimerentur. 


Liv. 10, 46: militibus nihil datum ex 
praeda est auctaque ea invidia est ad plebem, 
quod tributum etiam in stipendium militum 
collatum est, quum, si spreta gloria fuisset 
captivae pecuniae in aerarium illatae, et militi 
dari ex praeda et stipendium militare praestari 
potuisset. 


Liv. 2, 33: tantum sua laude obstitit fa- 
mae consulis Marcius, ut, nisi foedus cum La- 
tinis columna aenea insculptum, monumento 
esset, ab Sp. Cassio uno, quia collega afuerat, 
ictum, Postumum Cominium bellum gessisse cum 
Volsceis, memoria cessisset. 


Cic. de Orat. 1, 55: veritus es, nisi istam 
artem oratione exaggerasses,, ne operam perdi- 
disses. 

Liv. 35, 15: id enim jam specimen sui 
dederat, ut, si vita longior contigisset, magni 
justique regis in eo indolem fuisse appareret. 


mnnnnnnannD 


Berichtigung: Die pag. 21. aus Cie. leg. agr. 2, 16 angeführte Stelle heißt: „Rullus volet esse popularis: 


populo Romano adjudicabit.“ 
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